Die Expedition iſt auf 


Berlin, 30. Mai. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz iſt nach 
Pommern und Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. 
aj. des Königs) nach Sorau abgegangen. — Se. Königl. Hoheit der 
ronprinz von Schweden und Norwegen iſt von hier nach Weis 
mar abgereiſt. 


Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, Chef der Gens⸗ 
larmerie und Kommandant von Berlin, v. Tippelskirch, nach Teplitz. 

„Excellenz der Königl. Norwegiſche Staats-Miniſter v. Löwenſt jold 
nach Karlsbad. Der General: Major und Commandeur der 10ten Kava⸗ 
lie Brigade, Freiherr von Barnekow, nach Poſen. 


Bei der am 26ſten und 27ſten d. M. fortgeſetzten Ziehung der Sten 
Kaffe Töfter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der erſte Haupt⸗Gewinn von 
200.000 Rthlr. auf Nr. 16,534 nach Breslau bei Schreiber; 2 Gewinne zu 
9000 Rthlr. auf Nr. 33,871 und 50,869 in Berlin bei Burg und nach 
Breslau bei H. Holſchau d. Aelt.; 7 Gewinne ju 2000 Rthylr. auf Nr. 
9080. 13,944. 16,555. 57,573. 60,096. 89646 und 90,885 nach 
Beeskow bei Grell, Breslau bei Gerſtenderg und Amal bei Schreiber, 
Daſſeidorf bei Spatz, Stargard bei Hirſch uns nach Stettin bei Rolin; 
9 Gewinne zu 1000 Rthir. auf Nr. 4809. 11,365. 11,884. 11,972. 
18,604. 19,864. 21,581. 22,145. 23,875. 29,038. 32,537: 32,626. 
84,177. 34.884. 35,102. 37,669. 39,595. 48,011. 55,670. 57,251. 
59,841. 61,225. 68,818. 65,119. 65,255. 77,268. 78,688. 83,305. 
84,599. 85,243. 85,345. 85,415. 87,992. 88,920. 90,591. 98,013. 
108,802. 108,126 und 111,002 in Berlin bei Alevin, bei Borchard, bei 
tonau, bei Moſer und 2mal bei Seeger, nach Aachen bei Levp, Aſchers⸗ 
leben bei Dreyzehner, Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei J. Helſchau, 
1 Leubuſcher, bei Schreiber und bei Schummel, Bromberg bei Schmuel, 
en bei Krauß und Zmal bei Reimbold, Crefeld bei Meyer, Danzig bei 
Rogoll, Düffeldorf Amal bei Spatz, Halle Zmal bei Lehmann, Königsberg 
in Pr. bei Borchardt und bei Heygſter, Krakau bei Rehcfeld, Krotoſchin 
i Albu, Magdeburg bei Brauns, bei Elbthal und bei Noch, Merſeburg 
dei Kieſelbach, Minden bei Wolfers, Naumburg a. d. S. bei Kapſer, 
Potsdam bei Bacher, Ratibor bei Samojé, Reichenbach bi Parifien und 
nach Trier bei Gall; 89 Gewinne zu 500 Rthlr. auf N. 5061. 5639. 
7. 16,059. 16,785. 26,964. 27,852. 30,963. 33304. 33,534. 
84,778. 36,249. 40,460. 47,08 1. 48,762. 58,877. 54493. 57,877. 
87,938, 59,257. 59,524. 61,000. 68,405. 70,335. 76937: 72,191. 
78,248. 78,638. 82,434. 84,598. 89,406. 91,741. 92052. 98,943. 
„598. 100,218. 108,977. 104,721 und 104,725 in Bilin mal bei 
Ulevin, bei Burg, bei Gronau, bei Israel, bei Magdorff, bi Meſtag und 
al bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Brislar 2mal bei J. 
Holſchau, bei Leubuſcher und Amal bei Schreiber, Bunzla bei Appun, 
in bei Reimbold, Delitzſch bei Freyberg, Düſſeldorf bei Satz, Eiberfeld 
kei Brüning, Erfurt bei Tröſter, Halberſtadt Zmal bei Alex nder und bei 
ußmann, Königsberg in Pr. bei Burchard und bei Samte, Poln. Liſſa 
bei Hirſchfeld, Nordhauſen bei Schlichteweg, Poſen 2mal bei Bielefeld, 
Reichenbach bei Pariſien, Schweidnitz mal bei Scholz, Tier 2mal bei 
U, Warmbrunn bei Grimme und nach Wittenberg bei Hcherland; 76 
Gewinne zu 200 Rehlr. auf Nr. 367. 5101. 8284. 808. 10,269. 
11,479, 16,254. 16,743. 20,548. 20,880. 21,769. 21,96. 22,369. 
. 23,213. 26,047. 26/604. 27,073. 30,312. 30,23. 30,571. 
33,227. 33.667. 35,797. 35,866. 36,786. 37,716. 39,536. 
44,041. 44,225. 45,727: 45,768. 45,788. 47,92. 50,666. 
57,220. 59,542. 59,746. 60,938. 62,906. 63,78. 65,217. 
68,473. 72,651. 78,710. 77,395. 77,801. 80,48. 80,988. 
96 * 82,990. 84,287. 84,866. 87,878. 90,219. 91,99. 92,722. 
10006. 97,498. : 99,300. 100,188. 102,032. 105,228. 105,742. 
40/079: 106,215. 106,632. 106,798. 108,112. 108,710. 110,259 
d 110,270. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Deut ſchland. 


1 
Hamburg, 19. Mai. Ein Haus in der Havannah, das we 
8 Mai. y gen 
1 frühen und jetzigen Verbindungen einen [ehr großen Kredit genoß, 
= 2 Joſeph in New⸗Hork ſtark intereffict, wehalb Londoner Häufer deſ⸗ 
ratten zu großen Beträgen haben proteftien laſſen. Ein hieſiger 
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Donnerſtag den 1. Juni 


der Herreuſtraße Nr. 8. 
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Aſſocié des Havanneſer, ein vermögender und angeſehener Mann, iſt nach 
London gegangen, um die Sache wo möglich in Ordnung zu. bringen, 
Sollte es ihm nicht gelingen, und der Fall des Hauſes durch dieſe Verle⸗ 
genheit herbeigeführt werden, ſo würden mehre der erſten Leinenhandlungen 
hier und in Bremen dabei ſehr betheiligt ſein. Wir haben dieſe Woche 
zwei unbedeutende Failliten: die eine ein engliſches Exporthaus, die andere 
ein deutſcher Kommiſſionär. 


Oeſter reich. 


Wien, 27. Mai. (Privatmittheil.) Der vorgeſtrigen Froh nleich⸗ 
nams⸗Prozeſſion wohnten JJ. MM. und KK. HH. die Erzherzoge 
und Erzherzoginnen bei. Die Pracht, die ſich dabei entfaltete, läßt ſich 
kaum beſchreiben. Die Kaiſerin mit der Erzherzogin Sophie und den vie⸗ 
len Damen, welche ſämmtlich mit Diamanten bedeckt warum, erinnerten, 
als ſie van der Sonne beſchienen wurden, an das Mährchen von Tauſend 
und Eine Nacht. Das Auge mußte ſich geblendet abwenden. Kaum aber 
war die Kaiſerliche Familie mit großem Cortige in die Burg zurückgekehrt, 
ſo ergoß ſich der Regen wieder in Strömen. — Heute Vormittag um 9 Uhr 
verließen JJ. MM. der Kaiſer und die beiden Kaiſerinnen die Hofburg 
und bezogen die Sommer⸗Reſidenz in Scenbrunn. — Um 11 Uhr folg⸗ 
ten die Erzherzoge und Erzherzoginnen Sophie, Eliſabeth und Maria Anna 
eben dahin nach. Uebermorgen treffen JJ. KK. HH. die Herzogin von 
Angouleme und Mademoiſelle de Rosny in der Burg ein und beziehen die 
Appartements J. K. Hoh. der Erzherzogin Maria Anna in der Amalien⸗ 
Burg. — Graf Appony iſt aus Paris hier eingetroffen. 


Görtz, 20. Mai. (Privatmitth.) J J. KK. HH. die Herzöge von 
Angouleme und Bordeaux ſind mit den Prinzeſſinnen nach Oeſterreich abgereiſt. 
Hochdieſelben haben den Weg über Klagenfurth eingeſchlagen und begeben 
fi) vorerſt nach einem bei Linz gelegenen Schloß des Färften Windiſch⸗ 
-gräß, allwo eine dreitaͤgige Zuſammenkunft der Herzogin von Berry mit 
ihren Kindern, dem Herzog von Bordeaux und Mademoiſelle de Rosny, im 
Beiſein des Herzogs und der Herzogin von Angoulente ſtattfinden wird. 
Dies iſt ſeit dem Tode des Königs Carl X. das erſte Mal, daß die Her⸗ 
zogin von Berty, welche von Linz wieder nach Gräz zurückkehrt, mit ihrer 
Familie zuſammenkommt. Nach dieſer Zuſammenkunft begiebt ſich die Her⸗ 
zogin von Angouleme mit ihrer Nichte auf einige Tage nach Wien; die 
Herzoge von Angouleme und Bordeaux aber nehmen ihren Aufenthalt in 
Kirchberg, von wo die ganze Familie im Herbſt wieder hieher zurückkommt. 
Der größte Theil der Dienerſchaft iſt hier zurückgeblieben und nur die 
nächſte Umgebung nach Oeſterreich gefolgt.“) a 5 


a Frankreich. 


* Paris, 23. Mai. (Privatmitth.) Ein wichtiges Ereigniß beſchäf⸗ 
tigte augenblicklich die politiſche Welt: die Abſonderung des Parla⸗ 
ments in Coterien, welche Guizot, Thiers, Barrot, Pages und Bertper 
dirigiren. 

Bezüglich der erwähnten Coterien dahier finden Sie mehr als genügende 
Details in den Journalen dieſer Tage. Ich ziehe daraus und aus der 
öffentlichen Stimmung und den Tuileriengerüchten den Schluß, daß die 
Doktrinärpartei mehr als je dominirt, deswegen aber doch nicht das Ruder 
in den Händen hat. Der König ſcheint perſönlich und mit gewiſſer diplo⸗ 
matiſcher Uebereinſtimmung ein farbloſes, und zwiſchen allen Majoritäten 
ſchwebendes Miniſterium vorzuziehen, vorausgefegt, daß dieſes Minifterium 
das Gute der. vergangenen Gewalten beibe hält und im Uebrigen die Zeit, 
die Verbältniſſe und die Milde walten läßt, von der man offenbar den 
beſten Erfolg verſpürt. Eine ſolche Politik iſt natürlich weder die reprä⸗ 
fentative noch die abſolute, aber fie iſt die des Volks in toto, fie iſt die 
der laut ausgedrückten Meinung, der Philoſophie und Religion, folglich die 
beſte und allein wahre Politik. — Die Doktrinäre ſehen es ein, daß ſie 
den gegenwärtigen Zeitpunkt nicht hätten zu erwarten brauchen, um die jetzt 
erthellte Amneſtie zu geben, ſie erkennen mit weniger Ausnahme den Ge⸗ 
brauch unzeitgemäßer Waffen, und willigen deswegen in komplete Unter⸗ 


5) Nach einem Privatſchreiben aus Wien vom 20. Mai wäre J. K. Hoh. die 
Herzogin von Berry im größten Inkognito durch Wien gereiſt, um ſich zu ihrer 
Femicie noch Linz zu begeben. Sie ſoll in einem Gaſtbaus abgeſtiegen fein und 
Niemand als den Fuͤrſten und die Fuͤrſtin von Melternich gefeben haben. 


* 
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ſtützung des Kabinets Molé, wodurch ſie ſich eben ſo uneigennützig als 
patriotiſch zeigen. Ich berufe mich deshalb auf Guizots eigene Aeußerung 
in der ſogenannten Union doctrinaire, die 210 Deputirte zählt, und allein 
ſo ſtark iſt, wie die übrigen zuſammen. Wer durchaus regieren will und 
deswegen Oppoſition macht, ſagte er, verleumdet und verdächtigt feine Grund⸗ 
ſätze, ich rathe darum ſelbſt und zuerſt zur Bildung einer Parlamentspha⸗ 
lanx, die unabhängig füt die Regierung ſtimmt, die derathende Stimme 
hat. — Es iſt eine Broſchüre erſchienen, die Don Carlos Rechts⸗ 
anſprüche kritiſch beleuchtet. Allgemein herrſcht Entrüſtung über die 
feige und völkerrechtswidrige Behandlung der baskiſchen Helden von Irun 
und Fuentarabia, welche abermals auf Englands Rechnung kommt. Stan⸗ 
dart und Times beklagen ſich über Evans, allein vergeblich. Das Wyhig⸗ 
kabinet verfolgt feine politiſche Spekulation wie die Krämermwelt die ihrige. 
Im Allgemeinen hat ſich des Prätendenten Sache nicht fo ſehr verſchlim⸗ 
mert als man glaubt, ſeine Kolonnen ſollen die ganze demokratiſche Bewe⸗ 
gung in Arragonien influenziren und ſich unterordnen, d. h. zu einer 
ropaliſtiſchen machen. Viele baskiſche Bauern ſind als überflüßig entlaſ⸗ 
fen worden, um ihre Aecker zu beſtellen. 


Der Herzog von Montebello, Franzöſiſcher Geſandter in der Schweiz, 
jſt am 18ten d. mit feiner Familie in Bordeaux angekommen. — Heute 
find bei dem hieſigen Buchhändler Ladvocat die beiden erſten Theile der 


Reiſe des Herzogs von Raguſa durch Ungarn und das ſüdliche Ruß⸗ 


land erſchienen. 


An der heutigen Börſe fielen die Spaniſchen Papiere von 26 ½ auf 
25%, ohne daß man einen beſtimmten Grund für dieſes Sinken anzuge⸗ 
ben wußte. Man iſt indeß im Allgemeinen wegen des neuen 
Operations⸗Planes der Karliſten nicht ganz ohne Beſorgniß. 


Toulon, 18. Mai. Der Telegraph war geſtern den ganzen Tag über 
in beſtändiger Bewegung. Dem Präfekten ſoll der Befehl zugegangen ſein, 
vier Dampfſchiffe in Bereitſchaft zu halten, um jeden Augenblick 
in See gehen zu können. Das Dampfſchiff „Aetna“ heizt in dieſem Au⸗ 
genblick und wird ſich nach Cadix begeben, wo, wie es heißt, eine ähnliche 
Bewegung wie in Catalonien ausgebrochen, oder dem Ausbruche nahe iſt. 
Heute verbreitet ſich das Gerücht, daß die vier Schiffe, die bei den Hyperi⸗ 
ſchen Inſeln kreuzen, ebenfalls den Befehl erhalten hätten, nach Spanien 
zu ſegeln. 


Spanien. 


Madrid, 11. Mai. Waͤhrend die Provinzen in dem jammervoll⸗ 
ſten, bedrohlichſten Zuſtande find, berathſchlagen die Cortes über unbe⸗ 
deutende Gegenſtaͤnde; und ſobald ein unabhängiger Deputirter das Wort 
nimmt, um von den Gefahren zu reden, die das Land bedrohen, wird 
er vom Praͤſidenten zur Ordnung verwieſen. Die Oeffentlichkeit der 
Sitzungen iſt für dieſen ein Stein des Anſtoßes, und die geheimen bil⸗ 
den jetzt die Regel; mit Recht werfen die Cortes einen verhüllenden 
Schleier über Auftritte, welche gebildete Zuſchauer mit Unwillen und 
Abſcheu erfüllen müffen. In der geheimen Sitzung am ten, die in Folge 
der Verwerfung des Berichts der Rechnungs⸗Kommiſſion gehalten wurde, 
kam es zu Schimpfworten, und in der Verwirrung ſogar zu ſolchen 
Thäͤtlichkeiten, daß der Praͤſident die Sitzung aufheben mußte. Nach⸗ 
dem Hr. Arguelles feine gewöhnliche Beredſamkeit erfhöpft hatte, erſchollen 
von feinen Lippen jene kraͤftigen Fluͤche, die der Spanier im Laufe des 
Geſptaͤchs, ſich ſelbſt unbewußt, anzubringen pflegt, und Hr. Caſtro, welcher 
in heftigem Streite mit ihm begriffen, neben ihm ſtand, berührte zuletzt 
durch eine kraftvolle, vermuthlich unwillkuͤrliche Bewegung feiner Hand 
das Geſicht des „goͤttlichen Rednets“ auf eine ſehr empfindliche Weiſe. 
Stöcke erhoben ſich von mehren Seiten, und nur durch 
eine „bewaffnete Intervention” konnte man die an einander 
gerathenen Deputirten zur Ruhe bringen. 


„(Kriegsſchauplätz.) Die Angelegenheiten der Carliſten ſcheinen 
keinesweges fo ſchlimm zu ſtehen, als man nach den letzten Niederlagen 
glauben durfte. (S. die Börſennachrichten und Toulon, unter der Rubrik 
Frankteſch.) Entſcheidend dürfte für Don Carlos fein, wenn, wie es den 
Anſchein hat, die revolutionären Bewegungen gegen die Regierung Chriſti⸗ 
nens ſich zu ſeinen Gunſten erklärten. Nach den neueſten Nachrichten 
fol der Generaliſſimus der Armee, Don Sebaſtian, am 19ten mit 
feinem Arwee-Corps bei Galizienzo über den Aragon gegan⸗ 
gen fein. — Aeltere Briefe aus Valcarlos vom 18ten Mai Abends 
melden: „Die Ankunft des Infanten Don Schaftian mit 6 oder 7 Ba⸗ 
taillonen in Echarry⸗Aranaz bat die ganze Linie von hier bis Pampelona 
in Alarm gebracht. Drei Karliſtiſche Bataillone und die ron Mazulin 
kommandirte Ka alerie find vermittelſt eines zu dieſem Zwecke eigens erbau⸗ 
ten Fahrzeuges über die Arga gegangen. Sie haben ſich nach dem Iſarbo⸗ 
Thale gewendet, entweder um Lebensmittel aufzutreiben, oder um die Auf: 
merkſamkeit des Generals Irribarren abzulenken, der mit 9000 Mann In⸗ 
fanterie und 900 Pferden in der Umgegend von rin ſteht und die Ebro⸗ 
Linie deckt. De Carliſten ſcheinen alſo nach dem Obigen für den Augen⸗ 
blick nicht die Abſicht zu haben, über den Edro zu gehen. — Die Chriſti⸗ 
niſche Diviſion, welche Irun und Fuentarabia eingenommen hat, wird die⸗ 
fen Abend oder morgen früh nach Hernani warſchiren, von wo dann der 
General Eſpartero ſich mit dem Gros der Armee nach Toloſa begeben wird. 
Wenn Guibelalde, welcher bei Andoain ſteht, das Terrain ſtreitig macht, 
fo könnte es vor der Einnahme von Toloſa noch zu einem ernften Kampfe 
kommen.“ 


= Hernani, 12. Maj. (Privatmitth.) Aus dem Hauptquartier 
des Inſanten Generaliſſimus ſchreibe ich Ihnen als Königl. Spaniſcher 
Rittmeiſter A la suite des Commandirenden, meinem Verſprechen gemäß; 
wartete ich gleich vergeblich duf einen Brief von Ihnen, der mir etwas aus 
dem Vaterlande berichtet hätte. Nach dem geſcheiterten Verſuche, über Spa⸗ 
niens Gränze zu kommen, den Ihnen mein letzter Brief berichtet hat, 
mußte ich zwei Tage in Bayonne verweilen, ehe ich mit meinem Paſſe nach 
Pau verfchen; den zweiten Verſuch wagen durfte. In Baponne beſtieg ich 
die Diligence und fuhr eine halbe Stunde auf der Straße nach Pau, als 
plötzlich die Rotonde, in der ich mich befand, geöffnet und ich ſchnell herz 
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ausgehoben wurde. Auf Umwegen neben der Chauſſee her gegen Baponne 
zurückgeführt, begann ich dann einen Weg über Gräben, Zäune, Mauern, 
Hecken und Gehege, durch Moorgrund, Bergwaſſer und auf den abſcheu⸗ 
lichſten, vom langen Regen faſt ungangbar gewordenen Bergen, ſo daß ich 
bis heute noch nicht begreife, wie ich nicht zehnmal den Hals gebrochen und 
es ausgehalten habe, dieſe Höllenfahrt von 6 Uhr Abends bis 4 Uhr Mor 
gens fort uſetzen. Auf dem Stroh eines baskiſchen Bodens, der allen Wins 
den geöffnet war, verbrachte ich den Tag, bis wir uns um 7 Uhr Abends 
wieder auf den Weg machten und dieſelben Diebsſchliche und Gaunetwege 
bis Mitternacht verfolgten. Um dieſe Zeit tauchten hinter dem Gebüſche, 
am Abhange einer Schlucht, die wir nur zu durchſchreiten hatten, um in 
Spanien zu fein, 2 Douanen auf und verfolgten uns, als wir flohen, mit 
wiederholten Schüſſen. Ich eilte nach Frankreich hinein, weil ich noch mehr 
Douanen vermuthete, und fand einen baskiſchen Hirten, der mich, nachdem 
ich mich vergeblich nach meinem Führer umgeſehen hatte, glücklich hinüberbrachte. 
In Zugarramurdp, dem erſten ſpaniſchen Dorfe, begrüßte die ſer die Wache 
mit einem viva Carlos quinto, in das ich herzlich einſtimmte. Drei 
Tage mußte ich hier, durchnäßt und blutig zerriſſen an allen Theilen des 
Körpers, auf meine Sachen warten, und eilte dann mit Rahden, der ſchon 
früher als ich angekommen war, nach Irun. Den Weg dahin kann ich 
Ihnen nicht beſchreiben; nur fo viel, daß jeder Fehltrutt des Pferdes uns 
das Leben koſten konnte, denn oft brauſ'te die Bidaſſoa 300 Fuß unter 
uns zwiſchen Felſenwänden fort. In Irun trennte ich mich von Rahden, 
weil für dieſen die Ordre, um paſſiren zu dürfen, noch nicht gekommen 
war. Hier ſah ich nun von der andern Seite Behobia und jenes chriſti⸗ 
niſche oder vielmehr franzöſiſche Fort. Irun iſt trefflich befeſtigt und wat 
lebendig von allen Trappengattungen. Aus einer zerſprungenen Kanone 
war man im Begriff, eine Haubitze zu fertigen. Alles wird benugt, und 
das iſt nöthig, denn es mangelt leider überall, weil der nervus rerum 
ſehlt. Auf dem Wege nach Hernani ſah ich unweit von Sebaſtian die 
Kolonnen der Nothröde ſich entwickern. Alles war in Bewegung und i 

eilte deshalb über das Schlachtfeld von Oriamendi weg, ohne anzuhalten, 
um ſobald als möglich Theil zu nehmen am Kampfe. In Toloſa ſogleich 
dem Infanten präſentirt, traf ich bei ihm den Prinzen Lichnowski, 
einen Bekannten aus Wien, der hier ein glänzendes Debüt, des deutſchen 
Fürſten und des Preußen, als der er hier aufgetreten iſt, würdig gemacht 
hat. Zu meinem großen Staunen hat er mir geſtern ein Stück aus Ih⸗ 
rer Zeitung gefandt, worin die Staatszeitung widerlegt und ihm die Stel⸗ 
lung abgeläugnet wird, die er hier auf ſo wohlverdiente und glänzende Weiſe 
errungen hat. Ich babe ſchon früher den Grafen v. Haugwitz in einem 
Briefe gebeten, dieſen Paſſus ſogleich Lügen zu ſtrafen. Um Ihnen aber 
einen Begriff von der Stellung zu geben, die der Prinz hier genießt, fo 
kann ich Ihnen nur ſagen, daß derſelde gleich nach ſeiner Ankunft am 10. 
März die Bajonnetattaque des hochberühmten zweiten April von Guipuzcoa 
als Freiwilliger auf den Höhen von Amezaganna mitgemacht, daß er ſich 
hier, in den folgenden Tegen und in der Schlacht von Oriamendi ſo aus⸗ 
bezeichnet hat, daß der Kinig ihn am 17. zum Obtiſten und Flügeladju⸗ 
tanten des Infanten ernanat hat. Für die Bataille bei Oriamendi hat 
er ſchon das Kreuz gleiches Namens, für die Schlacht bei Gualdacano am 
21. v. M. den St. Ferdinand bekommen. Außerdem genießt er das Ver⸗ 
trauen und, was außerordentlich viel ſagen will, ſogar die Liebe des Infan⸗ 
ten, und geht mit ſicherem Schritte über die Intriguen hinweg und über 
die Fallſtricke, die ihm der giftige Neid und der Haß der Spanier gegen 
Fremde legt. Ich will hier nicht den Lobredner des Prinzen machen, Sie 
kennen mich zu gut und wiſſen, wie unabhängig ich mich zu Jedem ſtelle, 
aber fein Auftreten, das uns ſtolz machen kann, und die Art und Weile, 
zu handeln und zi fein, haben mir wahre Hochachtung abgenöthigt. Des⸗ 
halb habe ich mich doppelt geärgert, als ich heute ſeinen Brief und jenen 
Artikel fand, woriber er freilich lacht. Wenn wir mit der Mißgunſt der 
Spanier und de: Verläumdung im Vaterlande zu kämpfen haben, wo ſoll 
da der Muth hekommen, hier mit allen Entbehrungen zu kämpfen? Sie 
wiſſen, daß mich der Eifer für die Sache, die heilig und gerecht ift, hier? 
hex getrieben hatz ihr auf alle mögliche Weiſe zu nützen, iſt daher meine 
erſte Pflicht; da aber kann nicht beſſer geſchehen, als wenn man ſo viel 
tüchtige Offizier“ wie möglich hierher zu ziehen ſucht. Sollen die nicht 
abgeſchreckt weren, wenn die Zeitungen wiederhallen von Verkleinerungen 
derer, die als Brfechter hier ehrenwerth aufgetreten find und der fremden 
legitimiſtiſch geinnten Jugend ein glänzendes Beiſpiel gegeben haben? — 
Daß ich Ihnen von Bayonne aus nichts vom Prinzen ſchrieb, lag in mei⸗ 
ner Unkenntniß ſeiner Stellung und überhaupt des Terrains, das nur dem 
klar werden kan, der ſich hier eine Zeitlang bewegt hat.“) — Von To⸗ 
loſa, wo ich an Namenstage der Prinzeſſin Mutter des Infanten dieſem 
meinen Reſpek zu Füßen legte, eilte ich dann nach Eſtella in das Haupt ⸗ 
quartier des Hnigs. Sie koͤnnen denken, wie gnaͤdig er den Ueberbringet 
des Briefes cher ihm fo theuern Frau aufnahm; der beſte Beweis dafür 
iſt, daß ich m andern Tagr ſchon, eine für die ſpaniſche Langſamkeit 
im Geſchaͤftsgnge unerhoͤrte Sache, ernannt, und am dritten Tage ſchon 
auf dem Rucwege nach dem Hauptquartier des Infanten, meines jetzigen 


Gebietenden, war. Wenn man den Koͤnig in den Haͤnden ſeiner Umge⸗ 


dung glaubt, wenn man ihn für unſelbſtſtaͤndig hält, wie ich Ihnen 
früher itrigerreiſe berichtete, fo irrt man ſich gewaltig, und in meinem 
naͤchſten Brier erfahren Sie Thatſachen, die Ihnen hinlänglich beweiſen 
werden, welde Hand hier lenkt und welcher Wille herrſcht. Dee Pater 
Echevartia, en dicker freundlicher Prieſter, iſt derſelbe, welcher den Könige 
wie jener treie Zuffenhaͤuſer Hirt den Eberhard, über die Berge trug 
als er hart vrfolgt wurde. Der fo oft verfpottetes ſtarke Körperbau det 
Moͤnche war hier das Werkzeug Gottes, einen Mann zu retten, det 
Europa den Frieden wiedergeben fol und hoffentlich wird. Daß ihm 
ein fo edler Herr von Herzen dafuͤr dankbar iſt, liegt ſo natuͤrlich vor, 
daß kein Wert weiter darüber zu verlieren iſt. Er aber, das verſichere 
ich Ihnen, beſchraͤnkt ſih nur auf die Seelſorge ſeines Herrn. Das 
Gefecht, welches wir lange ſchon herbeiſehnten, iſt noch nicht geliefert. er, 
) Wir konnen nicht laugien, wie dieſes Schwei f e 
255 en an a. be Biere bi, des e 
. ſogar v einen Aufentba i ij 1 1 
mehr Glauben ſcenkten, is fie lange 1 . Bi 
) Wir ba en obigen Bruf icht auf direktem Wege erha'ten. Er iſt zwei Tage 
vor dem Anfange der neuſten blutigen Gefechte geſchrieben. Unſern Leſern iſt 


H Spanifhe Succeſſionsfrage. “) 

Man erinnert ſich ohne Zweifel der Rede, welche der Herzog von 
Broglie bei Gelegenheit der Discuffion der Franzoͤſ. Pairskammet über 
die Adreſſe am 9. Januar d. J. gehalten, und worin er zu beweiſen 
geſucht, daß in der Spaniſchen Succeſſionsfrage das Recht auf der Seite 


der Koͤnigin⸗Regentin und das Unrecht auf der des Infanten Don Kar: | 


los ſei. Niemand widerſprach ihm damals, und das gänzliche Stil: 
ſchweigen ſeiner Gegner gad dem Herzog einen leichten Sieg. Dies er⸗ 
klaͤrt ſich einigermaßen aus der Schwierigkeit, unvorbereitet von der Tri⸗ 

ne herab eine vorher ausgearbeitete Rede zu beantworten, in welcher 
Dinge als hiſtoriſche Thatſachen mit einer Beſtimmtheit und Sicherheit 
vorgetragen worden, die im Munde eines Staatsmannes im erſten Mo: 
ment imponiren muͤſſen, deſſen Talent und Kenntniſſe einen nicht un⸗ 
begründeten Europaͤiſchen Ruf erlangt haben. 

Endlich, nach einem mehr als dreimonatlichen Stillſchweigen, hat ſich 
eine Stimme erhoben, welche die in jener Rede aufgeſtellte Anſicht uͤber 
die Spaniſche Succeſſionsfrage bekaͤmpft, und zwar mit ſo ſchlagenden 

runden, daß man ſich in der That wundern muß, wie dieſe Frage, an 
welcher ganz Europa einen ſo lebhaften Antheil nimmt, bisher in Wort 
und Schrift fo oberflächlich beurtheilt werden konnte. Unter 
dem Titel: „De la discussion de Taddresse en ce qui concerne la. 
Buccession à la couronne d' Espagne —“ iſt zur Beantwortung der 

Nede des Herzogs von Broglie in Paris eine Broſchuͤre erſchienen, welche 
die Streitftage und die Anſpruͤche des Don Karlos mit fo viel Gründ- 
lichkeit und Klarheit behandelt, daß ſie allen denen, welche Intereſſe an 
er Sache nehmen, mit Recht empfohlen werden kann. 

Es wird in Kurzem eine Deutſche Ueberſetzung davon erſcheinen, und 
wir begnuͤgen uns daher, hier ganz kurz die Hauptmomente anzugeben, 
aus welchen der Verfaſſer die Anſichten des Herzogs von Broglie bekaͤmpft 
” die er mit Beibringung authentiſcher Urkunden begründet. Nämlich 

t beweiſt: . 

1) Die durch Philipp V. im Jahre 1713 eingefegte Erbfolge⸗Ord⸗ 
nung, nach welcher die Frauen bis zur Eriöfhung des letzten männlichen 

Prößlings ausgeſchloſſen werden, iſt kein dloßes Dekret, wie es die 

teunde der Regentin ohne Weiteres annehmen und wie es der Herzog 
von Broglie glauben machen will, ſondern ein von den Cortes unter den 
gehörigen noͤthigen Formen, d. h. ein in Folge beſonderer Voll mach⸗ 
ten und Inſtruktionen von den Provinzen den Cortes für dieſen 
ſpeziellen Gegenſtand ertheiltes, berathenes und beſchloſſe⸗ 
nes Geſetz. f f 

2) Dem von Karl IV. im Jahre 1789 projektirten Erbfolge-Geſetz 
daht dieſe eſſentielle und unentbehrliche Bedingung voͤllig ab. 

3) Dies Geſetz iſt von Karl IV. niemals. promulgirt worden, und 
ſeine Unguͤltigkeit wird unzweifelhaft durch die von demſelben Könige 1805 
dublizirte Geſetzſammlung dargethan, in welcher die Erbfolge: Ordnung 
don 1718 als die einzige, Geſetzeskraft habende Thronfolge-Ordnung 
aufgefuͤhrt wird. 

4) Auch im Jahre 1833 hatte die von dem Koͤnige Ferdinand VII. 
lidiguch zur Eidesleiſtung an ſeine Tochter berufene Verſammlung der 
Cortes weder Vollmachten noch Inſtruktionen, um eine Erbfolge-Ordnung 
zu berathen und zu beſchließen, ſondern dieſe war ſchon 3 Jahre vorher 
aus eigener Machtvollkommenheit von dem Könige dekretirt und promul⸗ 
girt worden. a . 

5) Aber ſelbſt wenn im Jahre 1789 und 1830 alle dieſe Mängel 
bei Erlaſſung dieſer Dekrete und Geſetze nicht ſtattgefunden haͤtten, konnte 
dennoch weder durch ein Koͤnigliches Dekret noch durch einen foͤrmlichen 


Beſchluß der Cortes das Recht ſchon geborener »gnaten aufgehoben 


werden. (Don Karlos iſt 1788 geboren.) 

6) Die bei der Umſtoßung der von Philipp V. rechtmäßig eingeſetz⸗ 
ten Thronfolge⸗Ordnung zunäaͤchſt betheiligten Perſonen haben zu gehoͤri⸗ 
ger Zeit gegen das Dekret vom 29. September 1830 proteſtirt. f 

7) Philipp V. war vollkommen berechtigt, fuͤr die von ihm 
geſtiftete Dynaſtte ein Erbfolgegeſetz unter der Zuziehung der Cortes, 
welche zu dieſem Zweck eigends zuſammenberufen und dazu mit Vollmach⸗ 
ten ausgerüftet waren, zu erlaſſen, indem dadurch die Rechte keiner das 
mals lebenden Perſon verletzt wurden. 

8) Durch dieſes Geſetz hat Philipp V. die bis dahin in Aragon und 
Caſtilien beftehenden ganz verſchiedenen Grundſaͤtze der Thronfolge ver⸗ 
einigt, nicht aber, wie man jetzt behauptet, umgeſtoßen, denn wenn in 
Caſtilien ſeit 1348 Frauen regiert hatten, ſo waren ſie in Aragon ſchon 
fit 1275 ganz ausgeſchloſſen; Philipp V. aber ruft fie zum Throne 
nach Ausſterben der Männer, 

9) Don Karlos konnte daher, ohne ſein eigenes Gewiſſen zu verlez⸗ 
zen, nicht die wohlbegrüͤndeten Rechte feiner Kinder aus Ruͤckſichten, 
welcher Art ſie immer ſein moͤgen, aufgeben. 

In dieſem Augenblick, wo das Blutbad bei der Einnahme von Irun 
im Angeſicht der Franzoͤſ. Grenze von neuem den unſaͤglichen Jammer, 

er aus dieſem Succeſſionsſtreite erwaͤchſt, dem übrigen Europa mit grel⸗ 
len Farben vor die Augen ſtellt, wird es denen, die nicht durch blinde 
artheilichkeit oder eigenes Intereſſe beſtochen ſind, erwuͤnſcht ſein, ſich 
der die Frage aufzuklaͤren, wem alle das Blut und alle das. Ungluͤck 
zur Laſt fäut, wer die unzähligen Todeskaͤmpfe wackerer Männer, die 
dr Leben für die Erfüllung ihrer Pflichten hingeben, zu vertreten hat: 
ein einfacher, gewiſſenhaftet Prinz und redlicher Vater, der die Rechte 
einer Kinder und Nachfolger vertheidigt, oder ehrgeizige Intriguanten, 
ie die Mutterliebe einer Königin zur Erreichung ihrer eignen Zwecke be⸗ 


bereits bekannt, daß der oben erwartete Angriff ſtattgefunden hat, und daß 
gegen Erwarten am 14. Mai Hernani von Espartero, am 17. Irun von Evans 
und auch Fuentarabia am 18. von den Cöriſtinos genommen worden iſt, und 
daß Don Carlos Eſtella und Don Gebaftian Toloſa als fein Hauptquartier aufge: 
> n hat. Wir dinfen auf die weiter en Berichte unfeıs vaterländiſchen Kort-: 
pondenten um ſo geſpannter ſein, als derſelbe die Glaubwuͤrdigkeit eines Au⸗ 
genzeugen von den meiften Affairen für ſich haben wird. — Eine Hamburger 


Zeitung (der Korreſpondent) meint, daß, wenn der Redacteur der Breslauer 


Zeitung ſich nicht ſelbſt in der Armee des Don Carlos befinde, doch die dort 
auweſenden Deutſchen dieſes Blott zu ihrem Organe auserkoren hätten. Wir 


konnen verſichern, daß noch ni 1 it 
Verbindung flehen. = . F Fe 


) Von keinem unferer gewohnlichen Korreſpondenten. 
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kaufen und verkaufen, um ihre Kaffe zu füllen, 


905 . 


nutzen, eitle Politiker, denen nichts heilig iſt, um ihren Ehrgeiz zu be⸗ 
friedigen, und habſuͤchtige Spekulanten, die Menſchenblut und Voͤlkerblut 


Portugal. 

Liſſabon, 6. Mai. Es geht hier das Gerücht, daß uns eine 
Revolution durch die Ultraliberalen bevorfteht, welche gegen die 
Beſchluͤſſe der Cortes wegen der zwei Kammern und des Veto proteſtiren 
wollen und zwar mit bewaffneter Hand. Fur jetzt ſollen fie erſt Unter⸗ 
ſchriften bei den Nationalr Garden ſammeln. Das Bataillon des Arſe⸗ 
nals, mit dem berüchtigten Mantes an der Spitze, welcher Freire ermors 
den ließ, ſoll die Butſchrift an die Cortes durch ihre Bajonnette unters 
ſtuͤtzen. Dieſes Bataillon hat Patronen verlangt, die man ihm verwei⸗ 
gerte, es ſoll darauf erwiedert haben, es wuͤrde ſich dieſelben ſelbſt holen, 
was denn auch ohne Widerſtand geſchehen iſt. Uebrigens iſt die oͤffent⸗ 
liche Ruhe noch nicht geftört worden, und es wird nun darauf ankom⸗ 
men, was die Bittſchrift bewirkt. Giebt man ihr nach, ſo werden die 
Miniſter wahrſcheinlich abtreten; vielleicht iſt aber auch alles dieſes ein 
durch die Miniſter ſelbſt verabredetes Werk, um einen Vorwand zu haben, 
von der Buͤhne zu treten, da ſie ſehen, daß ſie mit allen ihren Plaͤnen 
nicht vorwärts. kommen. — Der Beſchluß wegen Errichtung einer 
erſten Kammer ward von den Cortes mit 65 gegen 17 Stimmen 
gefaßt. Dann folgten die Beſchluͤſſe, welche der Krone ein Veto und 
das Recht der Auflöfung der Cortes einräumen. 


Niederlande. N 

Leyden, 23. Mai. Se. K. H. der Erbprinz von Oranien 
hat drittehalb Jahre lang die hieſige Univerſität beſucht und beſonders ju⸗ 
ridiſche, hiſtoriſche und kameraliſtiſche Studien mit großem Fleiße betrieben. 
Da nun die Zeit zur Beendigung derſelben gekommen war, ſo hat in den 
Tagen des 20., 22. und 23. d. M. in Gegenwart J. K. H. des Prin⸗ 
zen von Oranien und des Prinzen Alexander, fo wie des Generals Bage— 
laar und mehrer Herren vom Hofe ein feierliches Examen des Kö⸗ 
niglichen Studirenden ſtattgefunden. Höchſtderſelbe wurde vom Pro⸗ 
feſſor Cock im Natur-, Staats- und Völkerrecht, vom Profeſſor Tydemann 
in der politiſchen Oekonomie und vom Profeſſor Hofman Peetelcamp in der 
allgemeinen Weltgeſchichte und in der vatrrländiſchen Geſchichtskunde exa⸗ 
minirt. Se. K. H. gab bei dieſer Gelegenheit fo außerordentliche Beweiſe 


des Eraminirten von Freude und Stolz erfüut wurde und das Vaterland 
den jungen Prinzen als eine neue Hoffnung betrachten kann, die ihm aus 
ſeinem geliebten Regentenhauſe erwachſt. 


Schweiz. 

Bern, 20. Mal. Der Regierungsrath hat beſchloſſen, dem Hern. 
Oberſtlieutenant Knechtenhofer ein Geſchenk, beſtehend in einer Ehs 
renwaffe von vierhundert Franken an Werth, als Zeichen der 
Anerkennung ſeines mannhaften Benehmens in dem gefahr⸗ 
vollen Brienzwyler Feldzuge gegen Unbewaffnete überrei⸗ 
chen zu laffen, und hat deß halb das Militärdepartement beauftragt, ihm 


darüber einen Antrag zu bringen. 


Os maniſches Reich. 

Bukareſt, 14. Mai. (Privatmitth.) Der Sultan war, den neues 
ſten Nachrichten aus Siliſtria zufolge, erſt am 9ten d. alldort eingetroffen. 
Die Ankunft ſeines Schwiegerſohnes Said Paſcha hatte zu dem Gerücht 
feiner am 1ſten d. erfolgt fein follenden Ankunft Anlaß gegeben. Die Fir: 
ſten der Moldau, Wallachei und Serbiens haben ihm alldort 6 Millionen 
Piaſter als Geſchenk überreicht. Als ſie ſich ihm zu Füßen warfen, hieß 
er fie aufſtehen und unterhielt ſich mit Jedem einzeln aufs gnädigſte. Er 
iſt über ſeine Reiſe ungemein vergnügt. Aus dem ruſſiſchen Lager am 
Pruth eilten vier ruſſiſche Generale nach Gallacz, um den Sultan Nas 
mens des Kaiſers Nikolaus zu begrüßen. 

Bukareſt, 17. Mai, (Privatmitth.) Den neueſten Nachrichten aus 
Siliſtria vom 14. zufolge, hat der Sultan feine Reife von dort nach 
Kotſchek fortgeſetzt, nachdem er während ſeines dreitägigen Aufenthalts durch 
ſein leutſeliges Benehmen ſowohl Chriſten, die ſich ihm nähern konnten, 
entzückt, als Türken erfreut hatte. Nachſtehende Details feines dortigen Aufent⸗ 
halts ſind uns nach Berichten von Augenzeugen als verläßlich gemeldet 
worden. Am 5., 6., 7., d. trafen die großherrlichen Garden zu Fuß und 
zu Pferde in Siliſtria ein und beſetzten ſo den für den Sultan eingerich⸗ 
teten Palaſt. Schon früher war Fürſt Ghyka mit großem Gefolge eben 
dahin geeilt. 
Donnern der Kanonen, daß fich feit drei Jahrhunderten zum 
erſten Mal ein Sultan der Stadt Siliſtria nahe. Alle Garden 
zogen nun mit dem Fürſten Ghyka und fernen Bojaren dem Herrſcher eines 
fo großen Reichs eine halbe Stunde außer deten Rayon entgegen. Fürſt 
Ghyka wie feine Bojaren haben, ehe ſie ſich dem Zug der Garden ans 
ſchloſſen, ihre Säbel, nicht aber ihre Uniformen abgelegt, damit fie nach 
türkiſchem Cermoniell unbewaffnet vor ihrem Schutzherrn erſchienen. Der 
Sultan empfing den Fürſten, der ihm das Knie küßte, äußerſt gnädig, ließ 
ſich ſämmtliche Bojaren einzeln nennen und vorſtellen, und erlaudte ihnen, 
ſich dem Zuge, der ſich in den Palaſt bewegen ſollte, anzuſchließen. Alle 
feine an den Fürſten der Wallachei gerichteten Fragen beweiſen einen ſehr 
richtigen Takt und eine tiefe Kenntniß der hieſigen Zuſtände in pol'tiſcher 
Beziehung, ſowie in Beziehung auf die materiellen Intereſſen des Landes. 
Mit den bedeutungsvollen Worten entließ er den Fürſten: „Ich mache 
keinen Unterſchied zwiſchen meinen Türken und den wallachiſchen Untertha⸗ 
nen, wenn ſie mir treu und ergeben ſind.“ — Die Reiſe⸗Kleidung des 
Sultans, die er bei feinem Eintreffen in Siliſtria trug, beſtand in einem 
roth mit Gold geſtickten Spenzer, weißen Pantalons, ſchwarzen, fränkiſchen 
Stiefeln und weißen Hindſchuhen. Auf dem Haupte trug er das gewöhn⸗ 
liche Feß (Käppchen mit Goldquaſten) und in der Hand eine elegante 
Reitgerte, *) e 


*) Dan firht, die Schwiiz verſteht es, Heldenthaten zu belohnen. Auf dieſe Weiſe 
mochte jeder dort Feldherr fein. 

“) Nach einem Schreiben aus Wien wird uns 
in Widdin gemeldet. 


Am 27. April (9. Mai neuen Styls) meldete endlich das 


ſo eben die Ankunft des Sultans 
Red. an 


von feinen Kenntniſſen und feiner Urtheilskraft, daß der erhabene Vater 


— 


Smyrna, 7. Mai. Privatmitth.) Die Peft ſcheint ſich zu mildern, 


wenigſtens ſind ſeit 10 Tagen keine e dieſer Geißel zu bemerken. 
In Rhodos läßt fie gleichfalls nach. Allein die Handels-Kriſis hat 
auch dort große Beſchwerden zur Folge. 


und das Elend des Volks ſoll dort einen hohen Grad erreicht haben. Eine 


Bittſchrift der Einwohner zu Abhülfe vieler Beſchwerden iſt an den Sultan 


abgegangen. — Pacoub Paſcha, Muſchir von Natolien, iſt nach Natolien 
abgegangen, um die Milizen zu inſpiziren und den Zuſtand dieſer Provinz 
in politiſcher Beziehung zu unterſuchen. Er hat verkünden laſſen, daß die 
Einwohner ſeine Reiſekoſten nicht, wie bisher, zu zahlen hätten, ſondern 
daß er ſie auf ſeine Koſten übernehme. Dieſe Gunſt machte einen ſehr 
erfreulichen Eindruck. — Den neueſten Nachrichten aus Alexandria 
vom 19. Apeil zufolge, iſt Ibrahim Paſcha im Begriff, nach Syrien zu: 
rückzukehren. Er will von dort mit einem großen Theil ſeiner Armee nach 
Arabien, woſelbſt die ganze Armee ſeines Vaters von den Arabern auf⸗ 
gerieben wurde. Dieſer Schlag ändert alle Berechnungen des Vice⸗Königs 
Mehmet Aly, der dadurch vielleicht auf immer in die Defenſive geworfen 
iſt. — Aus Athen find Briefe bis zum 1. Mai hier. König Otto und 
Herr von Ruthhart arbeiteten täglich mit dem Staatsrath. Der neue 
Finanz⸗Miniſter Botaſſis ſoll von ſeinem Vorfahren Laſſanis das Porte⸗ 
feuille in großer Unordnung übernommen haben. Mr. Baldoin, Agent 
des Hauſes Wright Robinſon aus London, hatte täglich Beſprechungen mit 
demſelben wegen Errichtung einer Nationalbank in Athen, welcher der Mil⸗ 
1 Baron Sina in Wien ſeine eifrigſte Unterſtützung zugeſagt haben 
oll. 
terthanen Audienz und iſt abgöttiſch verehrt. Eine Amneſtie für alle De⸗ 
ſerteurs hatte einen guten Eindruck gemacht. Nächſtens wollte der Hof 
die Reiſe in die Provinzen und die Inſeln antreten. Der engliſche Mi⸗ 
niſter Lionts war bereits mit ſeiner Familie nach dem Archipelagus, und 
der franzöſiſche nach Patras, Miſſolunghi und Kolomatha von hier abge⸗ 
ſegelt. Der ruſſiſche und der öſterreichiſche Miniſter wollten JJ. MM., 
welche in den letzten Tagen auf die Einladung des franzöſiſchen Miniſters 
einem Feſte auf dem Dampfſchiffe „Triton“ beigewohnt hatten, auf die 
Inſeln nachfolgen. 
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Miszellen. 


(Breslau.) Gemäß eines wohlbegründeten Gerüchtes verläßt Mad. 

Deſſoir, ungeachtzt früherer Arrangements, ſchon mit dem Ende des 
nächſten Monats die hieſige Bühne, wahrſcheinlich um einem Engagement 
in Leipzig zu folgen. Zuvor geht ſie zu Gaſtrollen nach Brünn und 
Berlin. — Ein ſehr braver Schauſpieler, Herr Rott aus Peſth, welcher 
in Berlin beſonders als Valentin im „Verſchwender“ Glück machte, wird, 
einer brieflichen Mittheilung aus Berlin zufolge, Breslau paſſiren. Viel⸗ 
leicht giebt er hier einige Gaſtrollen. 
Frau von Kefteloott geb. Kainz bewährte ſich noch vor wenigen 
Jahren als eine ſehr brave Sängerin im modernen Style. Wir machen 
darauf und auf das zweckmäßig arrangirte Konzert, welches heute die 
Künſtlerin giebt, beſonders die hier anweſenden Fremden aufmerkſam. 


(Berlin.) Der Verein der Kunſtfreunde in Preußen hat den von 
dem Ritterſchafts-Rath von Seydlitz geſtifteten Preis für die Jahre 
1883 — 1836 zuerkannt: dem Herrn Maler E. Bendemann für fein 
Gemälde: „Jeremias auf den Trümmern von Jeruſalem“; dem Herrn Maler 
T. Hildebrandt für fein Gemälde: „der Tod der Söhne Eduards IV.“ 
dem Herrn Maler C. F. Leſſing für fein Gemälde: „die Huſſiten-Pre⸗ 
digt“, weil fie zu den ausgezeichnetſten der letzten hieſigen Kunſt-Ausſtel⸗ 
lungen gehörten und mit dem entſchiedenen Beifall der Kenner gekrönt 
worden ſind. Der Herr Maler Begas, welcher aus gleichen Gründen 
Anſpruch auf den Preis für fein Gemälde: „Heinrich IV. in Canoſſa“ 
hatte, that vorweg den Entſchluß kund, ſich ſelbſt von der Konkurrenz um 
den Preis auszuſchließen. e 


(Wien.) Mit dem Landleben um Wien ſteht es wegen der ſchlechten 
Witterung noch ſehr übel; ſelbſt in Hietzing, nächſt dem kaiſerlichen Luſt⸗ 
ſchloſſe Schönbrunn, das im Sommer das Meine Wien iſt, ſtehen die 
Wohnungen noch zum großen Theile ungemiethet. Der Di⸗ 
rektor des Theaters an der Wien, welcher in dieſem Orte auf Spekulation 
zwölf Häuſer erbauen ließ, hat bis jetzt erſt drei davon für den Sommer 
an Mann gebracht. — In Wien ſelbſt find, nach amtlicher Erhe⸗ 
bung, im Jahre 1836 über 3000 Wohnungen leer ſtehen ge⸗ 
blieben. 


Paris. (Privatmitth.) Herr Adalbert von Bornſtedt, Verfaſ⸗ 
ſer der Pariſer Silhouetten, giebt in dieſem Augenblick dei Sauer⸗ 
länder in Frankfurt a. M. 2 Bde. „Basreliefs gus Frankreich, der Schweiz 
und Savoyen“ heraus. Ueber Dijon hat ihm der bekannte Antiquar 
Peignot, Inſpektor der Akademie, und Herr von St. Mesmim, Sekretär 
des Muſeums, Mittheilungen gemacht. Ebenſo erhält das Publikum in 
dieſem Werke eine ganz neue Charakteriſtik der Frau von Staei und Mad. 
Dudevant (Georg Sand). 5 . 

Mlle. Pixis, die nach Italien geht, fang in einer der letzten Soireen 
bei der Gh D. eine ſchöne dramatiſche Scene von Panofka: 
„Rebecca“, die ſehr gefallen hat. Sie iſt der Mlle. Falcon zugeeignet, 
und würde ſich mit voller Inſtrumentation gewiß ſehr gut ausnehmen. — 
In dieſem Augenblick macht eine Geſellſchaft böhmiſcher Muſiker, 
unter dem Namen the Prague company, in den Verein. Staaten von 
Nord⸗Amerika großes Glück. Ihr Anführer, Hr. Lobeck, iſt ſelbſt ein 
geſchickter Komponiſt, und die kleine Truppe ſammelt, unter ſeiner Leitung, 
eben ſo viel Beifall, als Geld ein. Zuletzt hielt ſich die Truppe in New⸗ 
Pork auf. N 

Ein Bürger in Paris ſtieß im Gedränge einen Offizier; dieſer nannte 
jenen einen Faquin, erklärte aber nachher, daß man im Militär alle nicht 
dazu Gehörigen ſo nenne. A la bonne heure, erwiederte der Bürger, 
St nous appellons militaire, tout ce qui n'est pas civil. — Mu: 
ſikdirektor Möſer aus Berlin war nach Paris gegangen, um, feinen jun⸗ 
gen Sohn als Violiniſten in der muſikaliſchen Welt zu introduciren. Der 
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Ruhm und die Theilnahme, die man den kleinen Eichhörnern ſchenkte, mag 
anlockend erſcheinen. Der Knabe Möſer ſpielte in dem Benefiz der Ta⸗ 
glioni. Es war ſchon Mitternacht und man gab dem Kinde, das ei ö 
und fleißig genug ſein mag, eine lange gedehnte Piece. Oh mon Dieu! 
ſeufzten die Pariſer und ſuchten ſich durch Seufzer die Zeit zu vertreiben. 
Allein das Stück dauerte entſetzlich lange, und der Kleine war nicht zu 
ermüden. Da applaudirte alles laut, und ſuchte durch Bravorufen ur 
Sache ein Ende zu machen. C'est assez, bon gargon, C'est asser 
ſchrie alles und der kleine Mann wurde zur Ruhe gebracht. Man führt 
ihn ſtill ab. Das brave Kind war nicht Schuld daran, fo unglücklich IM 
troducirt zu ſein. 

(Nachtrag.) Die von mehreren deutſchen Blättern (auch von dem 
Korreſpondenten der Breslauer Zeitung) kürzlich gegebene Nachricht, daß 15 
Moniteur Ottoman in feinem literariſchen Feuilleton „Goethe's letzte Brit 
(die ja ſelbſt in Deutſchland noch nicht bekannt ſeyn mögen) in Auszügen 
mittheile, iſt dahin zu berichtigen, daß das genannte Blatt den franz l 
ſchen Journalen einen Artikel über „Eckermann's Geſpräche mit Goethe 
entlehnt hat. 2 


(Wetterbetrachtungen aus Dürrbach.) Bei uns fagen Di. 
klugen Propheten: Wenn's bis Martini fo fortgeht, fo bekommen wir ein 
naffes Jahr. Nichts gewiſſer. Ich aber denke nur; in der Welt ge 
auf und ab. Da ſtand Nachbar Velten an ſeinem. Acker, Eragte ſich hin“ 
ter den Ohren und meinte, das Korn werde gelb, und zur Gerſtenſaat 0 
das Land zu weich. Der Acker lag nicht weit von der Mühle. Der 
aber ſtand in der Thür, rieb ſich die Hände, ſah mit Luft die beladenen 
Eſel und ſagte: Es iſt gut, daß der Himmel Waſſer macht, denn 
zwei Jahre daher heckten mir die Bachſtelzen ins Rad. Das war au 
dem Dorfe, in der Stadt war's eben fo. Da klagte der Strohhutmann, 
daß heuer zum Pfingſtmarkte die Leute gar nicht ſo kaufen wollten, wi 
ſonſt. Der aber in der Bude mit den Regenſchirmen war zufrieden un 
machte gute Geſchäfte. In der Welt geht's auf und ab. Das Wo 
ſtammt eigentlich vom Fuchſe her, der's ſagte, als der Bär in den leeren 
Eimer geſtiegen war und hinunterfahrend den Fuchs im andern Eimer in 
die Höhe brachte, dafür aber ſelber unten in der Dinte ſitzen blieb. Aber 
Fuchs oder Bär. Hier hilft die Klugheit nicht. Es iſt ein Geſetz, das 
noch ein Anderer geſchrieben hatte. 
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Breslau, 31. Mai. Am 22ten d. Mes. ſtürzte ein 6 Jahr alter 
Knabe von einem auf der Ohle befindlichen Floſſe, auf dem er ſpielte, in 
das Waſſer und wurde vom Strome fortgeführt. Etwa 300 Schritt ab⸗ 
wärts erfaßte ihn von einem andern Floſſe aus, der 14 jährige Nachtwäch⸗ 
ter⸗Sohn Carl Schätzel an einem Beine und hielt ihn ſo lange, bis die 
Tagearbeiter Anton Tietz und Rindfleiſch herbei kamen und den Knaben 
noch lebend aus dem Waſſer zogen. ö 

Am 26ten befanden ſich zwei andere Knaben gleichfalls auf einem Oble⸗ 
ı Sloffe. Der ältere ſtieß unvorſichtigerweiſe den jüngeren, 7 Jahr alten 1 
ben in das Waſſer, und der Knabe wurde gleichfalls eine weite St 
vom Strome fortgeführt. Der Fiſcher⸗Gehülfe Anton Domey ſah, daß 
eine Leiter, die man herbei holte, zu fpät kommen würde, ſprang von einer 
Brücke in das Waſſer und rettete den Knaben. 

In der vorigen Woche find an hiefigen Einwohnern geſtorben: 37 
männliche und 20 weibliche, überhaupt 57 Perſonen. Unter dieſen find 
geſtorben: an Abzehrung 13, an Alterſchwäche 2, an Bruſtkrankheit 2 
an Blutſturz 1, an Darmgicht 1, an Durchfall 1, an Keuchhuſten 1, an 
Krämpfen 8, an Leberleiden 3, an Luftröhrenſchwindſucht 2, an Lungen⸗ 
leiden 13, an Mervenfieber 2, an Schlag- und Stickfluß 4, an Unterleibs⸗ 
mt 1, an Verlszung der Eingeweide durch einen Pferdeſchlag 1, an 

aſſerſucht 1, an Zahnleiden 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter den 
Verſtorbenen: unter 1 Jahre 10, von 1 bis 5 Jahren 12, von 5 bis 10 
Jahren 1, von 10 bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 5, von 
bis 40 Jahren 6, von 40 bis 50 Jahren 8, von 50 dis 60 Jahren 6, 
von 60 bis 70 Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren 3, von 80 bis 90 
Jahren 1. c 

In derſelben Woche find auf hieſigen Getreide⸗Markt gebracht und 
verkauft worden: 838 Schfl. Weizen, 942 Schfl. Roggen, 501 Schfl. 
Gerſte und 329 Schfl. Hafer. 

In demſelben Zeitraume find ſtromabwärts auf der Oder hier ange? 
kommen: 5 Schiffe mit Getreide, 3 Schiffe mit Mehl, 42 Schiffe mit 
Bergwerksprodukten, 3 Schiffe mit Stabholz, 39 Schiffe mit Brennholz / 
104 Gänge Bauholz und 8 Gänge Brennholz. f 


— — — — 3.482 
Schlefifcher Verein für Pferderennen und Thierſchau. 
Breslau, 31. Mai. Heute früh fand das Jagdrennen XII. des 
diesjährigen Programmes ſtatt; die Propoſition hierzu war: 
Eine deutſche Meile — 5 Frd r. Einfag, ganz Reugeld. Die Linie 
wird vom Direktorium bezeichnet — Pferde aller Länder — Keine 
Gewichtsregulirung — Anmeldung und Namen bis zum 15. Ma 
1837. — Später doppelter Einſatz, offen bis zum Ablaufen. 
Proponent: Graf Renard. f 
Die vom Direktorium gewählte und durch Fahnen markirte Bahn be⸗ 
| gann in der Nähe der Weide zwiſchen Protſch und Simsdorf, lief, Peters? 
dorf 1000 Schritt rechts laſſend, auf Leipe, bog ſich dicht an dieſem Orte 
links, lief am Dorfe entlang durch einen Theil der Gärten, namentl 
durch den von hohen Hecken umſchloſſenen und von einer gleichen Hecke 
durchſchnittenen Gemüſegarten des Dominial⸗Vorwerkes, hierauf Aber Brache 
und Ackerfelder, über ſumpfige Gräben und durch dichtes niedriges Geſtripß 
auf den Oswitzer Eichenwald zu, durch dieſen, und aus ihm berauskom⸗ 
mend, über den großen von Oswitz nach der Schwedenſchanze und Ra 
ſern führenden Weg, über den Damm gegen die Oder, und an deren rech⸗ 
tem Ufer aufwärts, an Oswitz vorbei nach der Gröſchelbrücke, vor welche, 
das Ziel durch zwei große Fahnen bezeichnet war. Dieſe, eine ſtarke 12755 
ſche Meile betragende Linie durchſchneidet Hinderniſſe aller Art, die 5 
mit vorzüglich kräftigen, ausdauernden und völlig gehorſamen Pferden 3 
Überwinden ſind. Das Erdreich iſt in Folge vielen Regens noch ganz 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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5 2 Fortſetzung.) 
urchnäßt, und die zum Theil überſchwemmten Wieſen und ausgetretenen 
Waſſergräben find äußerſt ſchwer zu paſſiren. In dieſem höchſt be ſchwer⸗ 
lichen Terrain ſind gleich im Anfange zwiſchen⸗ganz durchweichten Feldern 
mehre, zum Theil ausgetretene Entwäſſerungsgräben zu überfo.ingen, denn 
1200 Schritt vor Leipe ein 9 Fuß breiter, ſehr tiefer Waſſergraben, hin⸗ 
ter welchem ſich ganz unmittelbar ein 12 Fuß hoher, ſteiler, mit dichtem 
Dornengeſtripp bewachſener Damm befindet. Der Graben muß von einer 
umpfigen Wieſe aus genommen werden, und dieſe Schwierigkeit wird um 
ſo größer, da das Pferd gegen die ſteile Böſchung des Dammes, und un⸗ 
ter die Dornen hinein, anſpringen muß, weil es ſich bei einem kurzen 
prunge wegen des erweichten Grabenrandes, der keinen feſten Stützpunkt 
gewährt, nicht erhalten, und unfehlbar rückwärts überſchlagen würde. Die⸗ 
ſer Sprung gehört gewiß zu den ſchwierigſten, die einem Pferde zuzu⸗ 
muthen ſind. Von dieſem Damme bis Leipe, eben ſo zwiſchen den Gärten 
des Dorfes, welche zwar keine Zäune, aber ſehr hohe, ſchmale und lockere Beete 
mit tiefen Furchen haben, befinden ſich noch mehre Gräben mit ſumpfigen 
andern. Einer der breiteſten iſt am Ausgange des Ortes gegen Ranſern; 
zwiſchen dieſem und der erſten, 4 Fuß 4 bis 6 Zoll hohen, Hecke des Vor⸗ 
werksgartens iſt nur der Weg, beide Hinderniſſe ſind alſo ſo nahe an 
einander, daß unmittelbar nach dem Graben auch die Hecke genommen 
werden muß. Die erſte Abtheilung des Gemüſegartens iſt nur 20 Schritt 
breit und hat ſehr lockeren tiefen Boden. Eine Hecke wie die erſte trennt 
ſie von der zweiten breitern Abtheilung, und 40 Schritt davon iſt die 
dritte Hecke. Sie beſtehen ſämmtlich aus dichtem Strauchwerk, welches 
aufrecht ſtehend an ſtarken Barrieren befeſtigt iſt. Hinter der dritten Hecke 
iſt ein breiter ſumpfiger Graben, welcher nicht gleichzeitig mit erſterem 
berſprungen werden kann, fondern nur links, wo er ſich etwas vom Gar: 
ten entfernt, zu paſſiren iſt. Das Pferd muß alſo gleich, nachdem es die 
letzte Hecke genommen hat, kurz links gewendet werden. Nur ein kaltblü⸗ 
tiger Reiter auf einem ganz gehorſamen und gewandten Pferde kann dieſe 
ganz kurze Wendung nach dem Sprunge ausführen — ein Schritt zu viel, 
und der Sturz in den ſumpfigen, wegen des hohen Graſes kaum ſicht ba⸗ 
‚ten, Graben iſt unvermeidlich. Nachdem dieſer weiter links paſſirt iſt, 
läuft die Bahn über weiche Brach⸗ und Ackerfelder, dann über zwei 6 bis 
8 Fuß breite, nur von einem ſchmalen Wieſenrain mit Weidengebüſch ge⸗ 
trennte moraſtige Gräben, in dichtes Geſtripp hinein bis an den Oswitzer 
Eichenwald. Dieſer wird von dem Geſtripp durch einen 14 Fuß breiten, 
6 bis 7 Fuß tiefen und an ſeiner Sohle ſchmalen Graben getrennt. Von 
hier aus find die noch zu überwindenden Hinderniſſe verhältnißmäßig ges 
ringer, denn das Terrain, ſowohl im Eichenwalde ſelbſt, als von dieſem 
gegen die Oder, zwiſchen Oswitz und dem Fluſſe hindurch, und bis zum 
Ziele wird feſter, dennoch bleibt es ſtellenweiſe, nach fo vielen zurückzulegen⸗ 
den außerordentlichen Hinderniſſen, noch ſchwierig genug. 

Das Direktorium würde Anſtand genommen haben, ſich für die mit 

Schwierigkeiten Überhäufte Bahn zu entscheiden, wenn es ſich nicht durch 
den Wunſch der Herten Unterzeichner ſowohl als wegen der von ihnen ge⸗ 
. ganz vorzüglichen Pferde, hiezu beſonders veranlaßt geſehen hätte. — 
Aber noch liegt dem Direktorium eine höchſt angenehme Pflichterfüllung ob, 
nämlich jene, den anerkennendſten Dank für das ihm zu Theil gewordene gütige 
freundliche und bereitwillige Entgegenkommen ſämmtlicher Grundbeſitzer aus⸗ 
zuſprechen, über deren Felder, Wieſen und Gärten die Bahn zur Vermeh⸗ 
rung der Schwierigkeiten zu legen war. Ganz beſonders gebührt der aller⸗ 
verbindlichſte Dank dem Ritterguts⸗Beſitzer Herrn Matzke auf Simsdorf, 
welcher auf die zuvorkommenſte Weiſe nicht nur den Garten ſeines Vor⸗ 
werkes in Leipe zu durchreiten geſtattete, ſondern auch vornhinein auf jeden 
Schadenerſatz von Seiten des Vereins verzichtete. Gewiß wird jedes Mit⸗ 
glied des ſchleſiſchen Vereins, welches Theilnahme für fo mͤnnlichen Muth 
und Gewandtheit beweiſende Uebungen empfindet, das hier öffentlich aus⸗ 
geſprochene Dankgefühl des Direktoriums aufrichtig theilen, und ſich freuen, 
daß die gemeinſame Sache ſolche freundliche Beförderer finder. 

Es erſchienen auf dem Platze des Abreitens: 1. Freiheir v. Muſch⸗ 
witz. Fuchshengſt, „Wildboy“, 6 Jahr alt, aus der Wildfire vom Toaſter. 
2. Graf v. d. Goltz, Lieut. im 1ſten Küraſſ.⸗Regim. Scwarzbrauner 
Wallach, „Fatteh⸗Ali“. Die übrigen 8 Unterzeichner hatten zurückgezogen 
und zahlten Reugeld. Das Abreiten fand um 9 Uhr regamäßig ſtatt, 
Wildboy nahm im ſchnellen Tempo die Spitze, dicht vom Fetteh⸗ Ali ge⸗ 
folgt. Den erſten Waſſergraben verſagten aber beide Pferde, Vildboy feste 
aber früher hinüber und fo verlor Fatteh⸗Ali Diſtanz. Alle Hinderniſſe 

is Leipe, ganz beſonders der Waſſergraben am Damme, wurken von bei⸗ 
den Pferden mit der größten Präcifion genommen; die erſte Hecke des Lei⸗ 
per Vorwerksgartens verſagte Wildboy wieder, wurde jedoch duch eine äu⸗ 
ßerſt geſchickte Hilfe ſeines Reiters genöthigt, aus dem Stehen u ſpringen, 
weil Fatteh⸗Ali ſchon nahe heran kam. Der Sprung ſelbſi war ſchön, 
doch blieb Wildboy mit den Hinterfüßen auf der Hecke und ſtürzte mit 
m Vordertheile zuſammen; in demſelben Momente ſprang ſein Rei⸗ 
ter mit unbeſchreiblicher Gewandtheit herab, befreite ihn aus feiner 
mißlichen Lage, ſchwang ſich hinauf und nahm die zweite Hecke mit 
icherheit, in demſelben Augenblicke wo Fatteh⸗Ali die Erſte vor: 
dalflich überſprang. Mit gleicher Präcifion nehmen beide Pferde die 
Gen, Hecke, vermeiden den nahen, ſumpfigen Graben mit der größten 
ent und festen den Lauf im ſcharfen Tempo fort. Wildboy 
ieb 8 bis 12 Pferdelaͤngen voraus, obſchon Fatteh-Ali mehrmals heran 
1 kommen verſuchte. Alle folgenden Hinderniſſe wurden mit unüͤber⸗ 
a: Sicherheit überwunden. Dem Ziele näher kommend wurde 
nein 2, bei feſterem Boden, immer ſchaͤrfer, fo daß beide Pferde im 
— Be und bei vollkommener Kraft anlangten. Wildboy ſiegte 
Außero — elängen in der für das ganz ungewoͤhnlich ſchwierige Terrain 
tordentlich kurzen Zeit von 18 ½ Minuten, 
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Unter den anweſenden ſehr zahlreichen Zuſchauern befanden ſich 
manche erfahrene Jagdreiter, die auch in England und in andern Ländern 
ähnlichen Staple chaue beigewohnt hatten; einſtimmig verſicherten fie, 
daß ſie nirgends glaͤnzendere Leiſtungen dieſer Art geſehen. 

Die nach der Feſtordnung auf Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr ange⸗ 
kuͤndigte Auktion der Pferde hinter dem Koͤniglichen Palais wird ſchon 
Mittag 12 Uhr unmittelbar nach der Thierſchau⸗Preis⸗ Vertheilung und 
der Verlooſung der vom Verein angekauften Pferde, und zwar auf dem 
Rennplatze ſelbſt vor der Tribune Statt finden. Nur wirklichen Aktio⸗ 
naits iſt es verſtattet, Pferde zur Auktion zu bringen. 

Das Direktorium des Vereins. 


Brieg, im Mai. Auf dem hieſigen, am 18ten d. M. abgehaltenen 
Wollmarkt wurden überhaupt 134 Etr. 106 Pfd. Ruſtikal⸗Wolle abge: 
wogen, und hiervon die beſte zu 55 Rtlr. und zu 53 Rtlr. 5 Sgr., die 
mittlere zu 51 Rtlr. 10 Sgr. und zu 49 Rtlr. 15 Sgr., und die gerin⸗ 
gere zu 47 Rtlr. 20 Sgr., mithin im Durhfhnitt zu 51 Rtlr. 10 Sgr. 
der Preußiſche Centner verkauft, d. i. um 14 Rtlr. 20 Sgr. wohlfeiler, 
als auf dem vorjährigen Frühjahrs⸗Wollmarkt. 


Zur Geſchichte des heurigen Wollmarktes. 


Nicht für Breslau, auch nicht für die Provinz Schleſien allein, iſt der 
alljährliche Frühjahrswollmarkt ein wichtiges Ereigniß, ſondern er iſt es für 
ganz Deutſchland und nächſtdem für alle übrigen Länder Europa's, wo edle 
Wolle erzeugt und verbraucht wird. Denn er eröffnet jedesmal die Ge⸗ 
ſchäfte, welche in dieſem fo wichtigen Artikel gemacht werden, und ſeßzt 
Summen im Belaufe von mehreren Millionen Thalern in wenigen Tagen 
in Umlauf. Auf die Art greift er mittelbar in eine große Menge anderer 
Geſchäfte ein, was feine Wichtigkeit noch mehr vermehrt. — Einige Jahre 
hinter einander war die Wolle ſo geſucht, daß ſie ein fortwährendes Stei⸗ 
gen im Preiſe erfuhr, und daß die Producenten ſich daran ſo zu gewöhnen 
anfingen, daß bei der Nachfrage immer nur von einem Mehr gegen das 
vorhergehende Jahr die Rede war. Dies Jahr aber giebt einen bedeuten⸗ 
den Stoß rückwärts, welcher für die Schafzüchter deſto empfindlicher iſt, 
als fie auf die Wolle ihre größte Hoffnung gebaut und fich getröftet haben, 
durch ſie die Lücke auszufüllen, die durch die niedrigen Getreidepreiſe in 
ihrer Kaſſe entſtanden. Wir wollen den Gang des heurigen Verkaufs, wie 
er ſich bereits ankündigt, ein wenig in's Auge faſſen, und in den künfti⸗ 
gen Nummern dieſer Zeitung das, was wir hier einleiten, vervollſtän⸗ 
digen. — 5 f 

0 Für's Erſte müſſen wir, zum Troſte für die Zukunft, die bekannte. 
Sache in's Gedächtniß zurückrufen, daß es in den letzten dreißig Jahren, 
als ſeit welchen die Erzeugung der Merinowolle in unſerer Provinz ſich 
emporſchwang, ſchon mehrere Male nicht beſſer ging, wie dieſen Markt, ja 
daß ſchon ſchlimmere vorgekommen ſind, wobei nur an das Jahr 1826 zu 
erinnern iſt. Jedesmal, wenn ein ſolcher Stoß rückwärts eintrat, beſorg⸗ 
ten eine Menge Schafzüchter, es möchte nun mit dein Gewinne für Me⸗ 
rinozucht aus ſeyn; aber allemal täuſchten fie ſich, wie der Erfolg gelehrt 
hat. Auch diesmal wird es derſelbe Fall ſeyn, und es iſt möglich und in 
hohem Grade wahrſcheinlich, daß kein Jahr vergeht, wo ſich die Meinung 
für die Wolle und für ihren Werth wieder günſtig geſtaltet. Das Gute 
kann aber die heurige Konjunktur wiederum haben, daß der weiteren Ver⸗ 
mehrung der Schäfereien Einhalt geſchieht, und insbeſondere, daß man 
feine Heerden nicht, wie bisher an vielen Orten, in der Zahl überſtellt, 


und bei jeder geringen Veranlaſſung in Bedrängniß und Noth geräth. 


Gehen wir nun zum Markte ſelbſt über. Wenig erfreulich waren die 
Nachrichten, welche von den Märkten in den Provinzialſtädten eingingen. 
Nicht allein war dort wenig verkauft worden, ſondern es waren auch die 
Preiſe um den vierten Theil gegen voriges Jahr gewichen. Alle dort lie⸗ 
gen gebliebene Waare wurde nach Breslau gebracht. Hier häuft ſich na⸗ 
türlicherweiſe die Menge, kann aber in dieſem Jahre nicht ſo groß ſeyn, 
wie ſonſt, weil die Wolle aus dem Großherzogthume Poſen ausbleibt. 

Trotz Kälte und Näſſe und trübem Waſſer hat man, zur großen Ver⸗ 
wunderung, dennoch im Allgemeinen weiß gewaſchen. Dies giebt einen 
überzeugenden Beweis dafür, was Fleiß und Mühe vermag, wenn der Ge⸗ 
winn auf dem Spiele ſteht. Denn ſehr wohl hat ein Jeder bedacht, daß 
trübe Wolle das Warten haben wird, und daß nur eine empfehlende Dar⸗ 
ſtellung der Waare die Käufer da anlocken kann, wo ihnen eine ſo reiche 
Auswahl zu Gebote ſteht. Freilich werden wohl auch die armen Schafe 
am beſten wiſſen, was ſie dabei gelitten haben. Glücklicherweiſe hat ſich 
der Himmel ihrer angenommen. Denn wäre es ſo naß und kalt geblie⸗ 
ben, wie es noch vor Kurzem war, ſo würde wohl ſo manches nebſt dem 
Haare auch die Haut verlieren. 

Einen zweiten Beweis des Eifers unſerer Schafzüchter ſahen wir am 
Sonnabende beim Aufſchlagen der Zelte auf dem Blücherplatze. Raſcher 
ſchlägt kaum eine Armee ein Lager, wie dies hier geſchah. Nur find lei⸗ 
der alle diejenigen zu bedauern, welche acht Tage und vielleicht mitunter 
auch länger unter der Leinwand kampiren, und Hitze und Kälte, Staub 
und Regen ertragen müſſen. Immer aber haben ſie noch Vorzüge vor de⸗ 
nen, welche auf offenem Markte bivouaquiren. Mitten inne, hinſichtlich 
ihres Schickſals, ſtehen die, welche in den Häuſern auf ihre Erlöſung war⸗ 
ten. Wollten ſie die erhaltenen Stöße übel nehmen, ſo kämen ſie aus den 
Händeln nicht heraus, oder würde ihnen ein jeder nach Richter und Recht 
vergütigt, fo könnten fie zuletzt wohlfeil verkaufen, weil fie mehr Schmer⸗ 
zensgelder erhalten könnten, wie Wollgelder. — Alle diejenigen, welche den 
Wollproducenten ihr Glück beneiden, wenn der Markt gut geht, mögen nur 
einmal eine dergleichen achttägige Büßung mit aushalten, dann werden ſie 
ſich beſcheiden zurückziehen. — Wäre es jedoch mit dieſen Qualen genug, 
ſo würde ein Jeder ruhig davon gehen. Aber was wartet nicht ſonſt noch! 


1 Ve 


— Und wenn denn alle Qualen durchgemacht ſind, fo folgt als Finale Eine nicht unbedeutende Menge von Wolle dürfte wohl auf dem Laget 
die lange, höher getarte Gaſtwirthsrechnung! — bleiben, und wir glauben mit großer Zuverſicht, daß keiner, 
Bei dieſen Leiden haben denn alle die, welche zur Gründung des Wett⸗[ dem nämlich mit dem Vorſchuſſe der Seehandlung oder der 
rennens und der Thierſchau beigetragen haben, Anſprüche auf den Dank General⸗Landſchaft geholfen iſt, urſach haben wird, es zu 
der Geplagten. Wenigſtens iſt es ein unterhaltender Zwiſchenakt in dem [bereuen, daß er nicht verkauft hat. Der entſchieden nicht ſtockende 
großen Trauerſpiele. Freilich kann nicht Jeder die Erinnerung an den Abſatz von Wollenwaaren, der ſich bei Erniedrigung des Preiſes des rohen 
Wollmarkt in Breslau zurücklaſſen, ſondern fie verfolgte ihn bis hinter die | Produktes darum noch vermehren muß, weil die Waaren wohlfeiler met? 
Pelzbrücke und verleidete ihm auch hier alles Vergnügen. den; ferner eine Aenderung der gegenwärtigen allgemeinen Handels⸗ und 
Um wieviel Der oder Jener, welchem das Schickſal bereits einen Käu⸗ Geld⸗Kriſis, die vielleicht näher iſt, as man glaubt; und endlich die Ab⸗ 

fer zugeführt, niedriger, wie im vorigen Jahre, losgeſchlagen hat, das wol: | nahme des Aktien⸗Schwindels, beſonders auf Eiſenbahnen, können den 
len wir nicht fragen, weil wir die Beſcheidenheit nicht verlegen, uns aber | Gewerben und dem Handel die augenblicklich entzogenen Geldkapitalien 
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auch nichts aufbürden laſſen mögen. wieder zurückführen und neues Leben in dieſelben bringen. . 
mn 
Theater-Nachricht. r : . 
Donnerſtag, den 1. Juni: Fra Diavolo. Literariſche Anzeigen 
Oper in 3 Akten v. Auber. Fra Diavolo, der 
r. Haizinger, als 17te Gaſtrolle. Pamela, . 
Be le Nena. ala a Gef Buchhandlung Zofef Max und Komp. in Breslau. 
rolle. ö 
— — — Nachſtehende empfehlungswerthe Werke find in a. Die burgundiſch⸗öſterreichiſchen Niederlande 
29: 91: 5% Run I. &. der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in von Karl dem Kühnen bis zum weſtphä⸗ 
Entbindungs⸗Anzeige. Breslau zu haben: liſchen Frieden. 4 
Die geſtern Nachmittag um 5%, erfolgte glück⸗ Hiſtoriſch⸗geographiſcher b. Holland und Belgien ſeit dem weſtphäli⸗ 
liche Entbindung meiner innigſtgeliebten Frau ſchen Frieden. 
Charlotte, geborne Oppenheim, von einem a Die 6te Lieferung iſt im Stiche ebenfalls 


muntern Knaben, zeige ich hiermit hieſigen und 5 zu ben vollendet und bedarf nur noch der Durchſicht 
auswärtigen Verwandten und Freunden erge⸗ Allgemeinen Geſchichtswerken des L ei a au 


benft an. { von ; 5 9 
ee en ee, era f, Met an l en le en Cafe 

e Wegen Ortsveränderung iſt zu Johanni in 40 ee 5 ten aufs neue verſichern, daß dieſer Geſchichts— 

in der Taſchenſtraße ein ſehr beque⸗ von Julius Löwenberg. Atlas ſeiner Vollendung raſch entgegenſchreite. 


mes, freundliches Logis von vier Pie gen 1 N 7 £ is j i i 
nebft Fobehs zu Be Nihen Na: Der hier angekündigte . hiftorifch = geographifche Der Preis jeder Lieferung ift 12 Gr. 


A Atlas wird aus allgemeinen Ueberſichts⸗Karten und] In derſelben Verlagshandlung find ferner er⸗ 
richt in der Ohlauer Vorſtadt, Kloſterſtr. Nr. 8, Spezial⸗Karten beſtehen. häng; N 


i T + — * 2 — y * 
eine Treppe hoch Be ie © Dreißig Spezial⸗Karten in der 11ten unveränderten Auflage 
i Bekanntmachung. . werden die einzelnen Staaten und Reiche in ihren Carl von Rotteck's 
Bei dem bevorſtehenden Johanni-Termine em- wichtigſten Momenten darſtellen. ; 5 
pfehlen wir uns wiederholentlich: Zehn ueberſichts⸗ Karten allgemeine Geſchichte, vom Anfang der 


de 3 2 — * * 3 
%%% Saite PNDEIFHEN Renntniß 6 aufunfere Ze 
Dokumenten, ingleichen I dieſer einzelnen Staaten darſtellen, nach den zehn ten, für denkende Geſchichtsfreunde 


Haupt⸗Epochen der Geſchichte, von ihrem erſten bearbeitet. 


zum > ER 
RR 1% Entſtehen bis auf die gegenwärtige Zeit. fl 5 
Ein- und Verkauf von Staatspapie⸗ Sämmtliche 40 Karten erſcheinen in 10 Lie-“ In drei groß Oktav⸗Bänden. 
19 10 e Erbforderungen ferungen. Die 1fte, Lte und zte Lieferung find Preis 5 Rthlr. 
en tr verfendet, und enthalten folgende Blätter: n der 
ee eee S ſematiſche Bilder Gallerie 
Vorſchüſſe auf Wolle . Für . Geschichte von der Völkerwanderung bis zum Converſations⸗Lexikon, auch anpaſſend 
jeder Art durch uns geleiſtet, ſo wie au auf Karl den Großen. 1 2 m: ; 2 
einige Tauſend Thaler auf ſichere Für die Geſchichte vom Ende der Kreuzzüge bis zur zu jeder andern Encyklopädie oder Zeitungs⸗ 
Wechſel à 6 pro Cent jährliche Zinſen Reformation. Lexikon, in 226 lithographirten Blättern. 
Ju erheben find, Für die Geſchichte von der Reformation bis zum Preis 7 Rthlr. s 
und verſichern die prompteſte Ausführung jedes] weſtphäͤliſchen Frieden. 8 In der Aten Auflage 
uns zu Theil werdenden gütigen Auftrages. Spezial: Karten: + d 9 
Anftage⸗ und Adreß Büreau [Deutſchland während des dreißigjährigen Krie⸗ Han und Schul⸗Atlas, 
(im alten Rathhauſe eine Treppe hoch.) ges, 16181648. allgemeiner, zum geographiſchen Gebrauche 
ö — - = 8 id, eine 5 Bildung und der für alle Stände, nach den beſten Quellen ent⸗ 
= > auptbegebenheiten dieſes Staates. rbei ; 
Heute, Donnerstag den 1. Juni Polen, von dem Ausſterben der Jagellonen bis ec > ee 
| Musikalische Soirde zur dritten Theilung, von 1572—1795. rt, kolekint. Preis A r. wi 
5 De ; Das 9 5 rls des Großen nach der Theis e im März 1837. 
lung feiner Enkel zu Verdun 843. erder ſche Verlagshandlung. 
Frau v. Kesteloott geb. Das Reich Alexanders des Großen mit be⸗ FFF 
| i Kainz. fonderer Angabe Macedoniens unter Philipp und Bei J. J. Weber in Leipzig erſcheint: 
Erste Süngerin des Theaters della eh der Schlacht bei Ipſus enttandenen g Allgemeine g 
| Scala zu Mailand und Florenz Afrika, Ueberſichtsblatt für die Geſchichte und Geſchichte der neueſten Zeit, 
im Saale des Hotel de Pologne die geographiſchen Entdeckungen. von der Stiftung der heiligen Allianz bis zur 
il Abends 7 Uhr. 9 0 unter der Regierung Friedrichs Erſtürmung Warſchau's. 
r aim des Großen. 0 
Einlasskarten à 15 Sgr. sind in der f f Ba Von 
| Musikalienhandlung des Hrn. Cranz 5 e Ei Dr. E d. B u r ck b.a dt. 2 
. (Ohlauerstrasse) ZU haben. An der [Aegypten und Ganaan ſeit der friheften Zeit in Band in 6 N a8 Ggr. die 
Kasse ist der Preis 20 Sgr. ee 70 Ste Li (che d Die erſte Lieferung mit einem Stahlſtich iſt er⸗ 
Terre: de te und Ste ieferung, velche dem ſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Bres⸗ 
— ERSTER Drucke übergeben find, enthalten: lau durch die Buchhandlung Joſef Mar und 
In der Belgiſchen Buchhandlung in Leipzig Ueberſichts-Karten: Kom p. zu beziehen. 
iſt erſchienen und bei 5 Das römiſche Reich zur Zeit des Augiſtus. Bei J. K. G. Wagner in Neuſtadt /. 
F. E. C. Leuckart in Breslau Für das Zeitalter Napoleons. iſt fo eben erſchienen und in der Buchhandlung 
am Ringe Nr. 52 zu haben: Spezial⸗Karten: 5 75 Max und Komp. in Breslau zu er⸗ 
j Deutſchland und Frankreich während und halten: . 
Der Jaͤger als Arzt ſeiner nach der Reformation. Bauriegel, J. E., Handbuch des Wiſ⸗ 
0 a unde. l eine Ueberſicht der Hauptbegeben⸗ ſenswürdigſten aus der Geographie. 
R Maris ; Ir jer⸗ eiten dieſes Landes. Zum Gebrauch für Deut ds Volksſchul⸗ 
Eine vollſtändige Anleitung für Thier Die Völkerwanderung nach ihren Ausgangs⸗ lehrer, vorzüglich für die a an 55 Schu⸗ 
Aerzte, Jäger, Jagdliebhaber punkten, Zügen und Niederlaſſungen. len des Königreichs Sachſen und daran gren⸗ 
und jeden Beſitzer von Hunden, den Krankheiten Preußen, eine Ueberſicht der Bildung und der zender Länder bearbeitet. 12. 12 Gr. 
dieſer Tfüere vorzubeugen, und die zum Ausbruch. Hauptbegebenheiten dieſes Staates. Fiſcher, M. G. E., kir liche Katechiſa⸗ 
gekommenen auf die leichteſte, ſicherſte und wenigſt Italien, eine Ueberſicht der Hauptbegebenheiten tionen über di S a Feſttags⸗ 
koſtſpielige Weiſe zu heilen. von der älteſten Zeit bis zum Untergange des l je: Honn⸗ 


Von Franz Clater. weſtrömiſchen Reichs. Evangelien des ganzen Jahres. 5 


Nach der 25ſten Auflage des engliſchen Originals. Die Niederlande, zur Ueberſicht der Hauptbe⸗ Bändchen. Zweite Aufl. 8. ai 
1 Preis 15 Sgr. 5 gebenheiten. Günther, K. G., Kopfrechnungs⸗Aufga⸗ 


ben für Elementarſchulen, zunächſt des 
Preuß. Staates, nebſt einigen Berech⸗ 
nungen, die ſich zunächſt auf Oſtpreuß. 
Maaße, Gewichte und Münzen beziehen. 
Mit einer Gebrauchs⸗Anweiſung von 
Dr. Dinter. Zweite umgearbeitet Aufl. 
. 12 Gr. 
Bei Fleiſchmann in München iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
zu erhalten: 

Gruithuiſen, F. P., Naturgeſchichte des 
geſtirnten Himmels. Eine neue gemein⸗ 
faßliche Darſtellung der Lehren der neuen 
Aſtronomie. gr. 8. 2 Rthlr. 

Dieſe eben ſo gründliche ats faßliche Darſtellung 

r Sternkunde wird mächtig dazu beitragen, daß 

8 Studium dieſer erhabenen, die Allmacht und 

eisheit des Schöpfers ſo ſehr beurkundenden Wiſ⸗ 
enſchaft immer allgemeiner wird. 


Wichtige Schrift. 


ee eee, 
In der Friedr. Wagner ſchen Buchhandlung 
in Freiburg iſt erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar und Komp. in Breslau 


zu haben: 
Das Pfund Zucker 


höchſtens 9 Kreuzer od. 2 Groſchen! 
D 


der 
äußerſt einfache und faßliche 
Anweiſung, 


wie jede Hausfrau ſich in ihrer Küche 
den Bedarf ihres Zuckers um dieſen 
Preis ſelbſt bereiten kann. 
Von 


n 
einem praktiſchen Oekonomen, 
der ſich ſchon ſeit Jahren ſeinen Zuckerbedarf 
um obigen Preis bereitet, und zwar in einer 
dem beſten Rohrzucker ganz gleichen Güte. 
Preis 7½ Sgr. 
Die in dieſer Broſchüre angegebene Verfahrungs⸗ 
tt iſt ſo einfach, und es werden ſo wenige Hülfs⸗ 
mittel hiezu erfordert, die jeder Hausvater ohnedies 
ereits in ſeinem Hauſe beſitzt, als: eine kleine 
reſſe, ein Keſſel oder große Pfanne, ein hölzernes 
Gefäß, daß es ſich wohl der Mühe lohnt, fie ſelbſt 
den kleinſten Haushaltungen anzuwenden. Welch 
edeutenden Nutzen fie daher erſt da gewährt, wo 
r Bedarf des Zuckers größer iſt, wie bei Han⸗ 
lsleuten, Apothekern, Wirthen, Zuckerbäckern ꝛc., 
läßt ſich leicht ermeſſen, und ſie darf daher mit 
vollem Rechte jeder Haushaltung empfohlen werden. 
——TT—T—T—T—T—T—T—T—X——— 


Langbein's proſaiſche Werke. 


In J. Scheible's Buchhandlung in Stutt⸗ 
bart erſchien und iſt in allen Buchhandlungen, 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Komp. zu haben: 
A. F. E. Langbein's 


ſämmtliche proſaiſche Werke. 
Verbeſſerte und vermehrte Original-Ausgabe 
letzter Hand. 
Ir, Ar, Ir Band, mit 3 Stahlſtichen. 
a 18 gr. 
Erſter Band enthält: Schwänke. 
Zweiter Band enthält: Mährchen. 


Dritter Band enthält: Jocus. 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, am Ringe 
Ar 52. ift erſchienen und zu haben: 
Die Rechte der Gutsbeſitzer gegen 
die Landſchaft, 


aus dem Grundgeſetz entwickelt, als nothwendiger 
1 achtrag zur Schrift: „Ueber die tiefe Vers 
1 uldung der Rittergüter;“ nebſt einer 
age, die Aufnahme letzter Schrift bei der be: 
"genen. Behörde betreffend, von A. Gebel, Kb: 
nigl. Regierungs⸗Director a. D., Ritter ꝛc. 
Preis: 15 Sgr. 


Beitrag zu der Schrift des Herrn Re⸗ 

ſerungs⸗ Director Gebel: „Die Rechte 

F 

[3 n 1 it⸗ 

derhteniffe . ans gen über die Credit 

vom Grafen Zedlitz von Ro 
Preis: 5 Sgr. 


ſenthal— 
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Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt erſchienen:“ 


Die ſechſte, um 12 Bogen vermehrte und verbeſſerte Auflage 
des 


Vollſtändigen Sekretairs 
Schleſien und die Ober⸗Lauſitz. 


Zwei Bände. 50 Bogen. 


Gr. 8. 


Geb. 2 Rihlr. 7% Sgr. 


Haupt⸗Inhalt des Werkes: 


Vorwort. — Inhalts⸗Verzeichniß. — Erklä⸗ 

rung der Ordensbezeichnungen. 
Erſter Band: 

Ueber den Styl, oder die beſte Art und 
Weiſe, ſich vollkommen gut ſchriftlich aus⸗ 
zudrücken. — Regeln des Styls. 
Ueber die äußere Form bei ſchriftlichen 
Ausarbeitungen, und die zu beobachten⸗ 
den Vorſichts- und Klugheitsmaßregeln. 
Darſtellung der Staatsverfaſſung, der 
Staatsverwaltung und der Staatskräfte 
Preußens. 
Darſtellung der äußern und innern Ver⸗ 
faſſung, ſo wie der Behörden der Provinz 
Schleſien und der Ober⸗Lauſitz. 
Geſchichtlicher Ueberblick. — Titel und 
Wappen des Königs in Bezug auf die 
Provinz. — Die Erb⸗Aemter. — Die 
Standesherrn. 
Politiſche Eintheilung der Provinz. 
Städtiſche Angelegenheiten. 
Militair⸗Behörden der Provinz. 
Civil⸗Behörden. ; 
Gerichtliche Behörden von Schleſien und 
der Ober- Lauſitz und deren Reſſortver⸗ 
hältniſſe. a 
Das Kirchenweſen Schleſiens und der 
Ober⸗Lauſitz. 
Das Schulweſen der Provinz Schleſien. 
Die Univerſität zu Breslau. 
Anſtalten für höhere Berufsbildung. 
Anſtalten für gemeinnützige Zwecke. 
Vereine zu wiſſenſchaftlichen und gemein⸗ 
nützigen Zwecken. 
Anſtalten für wohlthätige Zwecke. 
Straf- und Beſſerungs⸗Anſtalten. 


Erſter Anhang. 


Kap. I. 


II. 


III. 


IV. 


Von den Sparkaſſen Schleſiens. 
Von dem Inſtitute der Schiedsmänner. 
17) Die ſtädtiſche Communal⸗Verfaſſung der 
Provinz. a 

18) Dorf⸗Communal⸗Verfaſſung der Provinz. 

. Von der Titulatur. 
VI. Von Briefen. 
VII. Von Geſuchen, Vorſtellungen, Bittſchrif⸗ 
ten, Eingaben und Beſchwerden. 
VIII. Von Klagen und gerichtlichen Vorſtel⸗ 
lungen und Geſuchen. f 

IX. Von dem Hypothekenweſen nach preußi⸗ 
ſchem und franzöſiſchem Rechte. 
Von dem Depoſitalweſen. 
Von öffentlichen Anzeigen und Bekannt⸗ 
machungen in Privat⸗Angelegenheiten. 
XII. Von Verträgen aller Art. 
XIII. Von Zinſen und deren Berechnung. Zins⸗ 
Tabelle. 1 
Von Wechſeln und dem Mechfelrechte, 
Von Proteſten. 
Von letztwilligen Verordnungen. 
Die Stempelſteuer. Der Stempeltarif. 
Die Maaße und Gewichte. Geldgewichts⸗ 
Tabelle. 
XVIII. Die Münz⸗Verfaſſung. 

XIX. Von den Staatspapieren, deren Verzin⸗ 
ſung und Realiſirung. 


Zweiter Band: 
Kap. XX. Von dem landſchaftlichen Pfandbriefs⸗ 
Verbande Schleſiens und der Oberlauſitz. 
XXI. Von Inventarien. — Anleitung zur Auf⸗ 
nahme derſelben. 
XXII. Von Taxen. — Anleitung zur Aufnahme 
derſelben. f 


15) 
16) 


< 


X. 
XI. 


XIV. 


XV. 
XVI. 
XVII. 


Fremdwörterbuch, enthaltend die Verdeutſchung und Erklärung der in der Kunſt⸗ 


und Gerichtsſprache vorkommenden fremden, fo wie die Erklärung der in der Gerichtsſprache 


vorkommenden deutſchen Ausdrücke. 
Zweiter Anhang. 
Formularen. 


Der Preußiſche Mandats, ſummariſche und Bagatell- Prozeß. 


Nebſt 


Im Verlage von G. P. Aderholz M Bres⸗ Ir Bd. 18 Heft. gr. 8. geh. 12 Bog. 


lau iſt erſchienen: 
Die Patrimonial-Gerichtö- 
barkeit, 
als Grundlage einer feſten 
Landes⸗Communal⸗Ordnung 
f Carl von Mutins, 


Rittmeiſter a. D. und Landesälteſter auf Als 
brechtsdorf c. 8. geh. 5 Sgr. 


Das Preußiſche Jagdrecht. 
Aus den allgemeinen Landesgeſetzen, den Provin⸗ 
zial⸗Jagdordnungen, den Miniſterial- und Regie⸗ 
rungs⸗ Verordnungen ſyſtematiſch entwickelt und 
mit Abdruͤcken der Provinzial⸗Jagd⸗ Geſetze 
verſehen von 
C. W. Hahn, 
Ober⸗Landes⸗Gerichts-Rath. gr. 8. Geh. 370 
Seiten. 1% Rtlr. 


Das Holzdiebſtahl⸗Geſetz 


vom 7. Juni 1821, 


mit Commentar, Ergänzungen und Beila- 


Handbuch für Forſtrichter, Forſtbe⸗ 
amte und Waldeigenthümer, 
von 
C. W. Hahn, 
2te vermehrte Auflage. gr. 8. Geh. 20 Sgr. 


gen. 


Im Verlage der Buchhandlung G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau iſt ſo eben erſchienen: 


Schleſiſ ches Archiv 
praktiſche Rechtswiſſenſchaft, 


f herausgegeben 
vom Ob.⸗Land⸗Ger.⸗Rath C. F. Koch. 


Preis 22 ½ Sgr. 

Das vorliegende Heft wich auch beſonders ſämmt⸗ 
liche Gutsherren intereſſiren, wegen der darin 
mitgetheilten Entſcheidungen und Nachrichten über 
viel beſtrittene grundherrliche Verhältniſſe, 
namentlich über Laudem ien, Markgroſchen, 
Konfirmationsgebühren, über das wech⸗ 
felfeitige 33 der Dreſchgärtner 
und Gutsherren und dergl., welche erſt in der 
neueſten Zeit Gegenſtände vieler Rechtsſtreitigkei⸗ 
ten geworden find. Das 2te Heft erſcheint in 
Kurzem. 


Für Deſtillateure, Liqueurfabrikanten 
und Branntweinbrenner. 

Bei Flemming in Glogau iſt erſchienen und 
bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53 zu haben: 

Der praktiſche 
Deſtillateur und Liqueur⸗ 
Fabrikant, 


von A. Weinberg, 
1—38 Heft. 7% Sgr. 
Das ganze, circa 50 Bogen ſtarke Werk, wird 
bis Ende d. J. vollſtändig ausgegeben. 


Bei L. Flemming in Glogau iſt erſchienen 
und bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 
Konverſations⸗ Lexikon der 

Land⸗ und Hauswirth⸗ 

chaft, 
im Vereine mit Landwirthen und Gelehr⸗ 
ten herausgegeben 
von 


F. Kirchhof. 


Der außerordentlich billige Subſkriptions⸗Preis 


für das Hefe von 8 Bogen in groß Oktav iſt 
10 Sgr., und wird von allen Buchhandlungen 
Deutſchlands auf Verlangen das ite und 2te Heft 
zur Anſicht mitgetheilt. Es erſcheinen monatlich 
2 Hefte und Ende 1838 wird es beſtimmt volle d 
det. Kirchhof's landw. Werke ſind bereits in das 
Ruſſ. und Poln. überſetzt. Die beſte Empfehlung 
für die Leiſtungen des Herausgebers. 

So eben iſt erſchienen und in der Buchhand⸗ 
lung G. P. Aderholz in Breslau (Ring: 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 

Praktiſche Anleitung 


zur 
oͤkonomiſchen Buchführung 


einem einfachen und überſichtlichen Plane, 
von \ 

H. A. Blochmann, 
ökonomiſchem Rathe der Königl. Sächſ. General: 
Kommiſſionen für Ablöͤſungen und 

Gemeinheitstheilungen, a 
Nebſt tabellariſchen Formularen mit ſpeziell aus⸗ 
geführten Rechnungsbeiſpielen in Ropal⸗Folio auf 
ſtarkem Papier. Geh. Preis 1 Rtlr. 10 Sgr. 


Bei Ernſt Günther in Liſſa iſt erſchienen, und 
in allen Buchhandlungen zu bekommen: (in Bres⸗ 
lau bei G. P. Aderholz, Ring: und Stockgaſ⸗ 
ſen⸗Ecke Nr. 53.) 

Die rechte 


Mitte in Beziehung auf Land⸗ 
wirthſchaft und enen Leitung, 


von A. 
fürſtlich Sulkowskiſchem Oeconomie⸗Direktor ıc. 
in 6 Abtheilungen 8. geh. 1 Rtlr. 25 Sgr. 

1) Die Leitung der Wirthſchaft 7 ½ Sgr. 
2) Düngung, Feldbeſtellung im Allgemeinen und 
Feldereintheilung 10 Sgr. 3) Viehzucht und Vieh⸗ 
nutzung 10 Sgr. 4) Die Wieſen und ihr Ver⸗ 
hältniß zu den Wirthſchaften 7%, Sgr. 5) Die 
Fabriken in ihrer Beziehung zum Wirthſchaftsbe⸗ 
trieb 10 Sgr. 6) Ueber Regulirungen der bäu⸗ 
etlichen Verhältniſſe und deren Wirkungen auf 


die Landgüter 10 Sgr. — (Letzteres wird in 14 ; 


Tagen ausgegeben.) A 
Alle bisher erſchienenen Rezenſionen erwähnen 
dieſes Werk mit dem größten Lobe, wir erlauben 
uns daher nur folgende Stelle aus einer im Fe⸗ 
bruar⸗Hefte der „Zeitſchrift für Landwirthſchaft⸗ 
liche Vereine in Thüringen“ befindliche Beurthei⸗ 
lung hier auzuführen: ö 
„Referent darf mit Ueberzeugung behaupten: 
Die rechte Mitte in Beziehung auf Landwirth⸗ 
ſchaft von Rothe iſt ein mehr als hinreichend 
erſtes Fundament, welches kein Landmann ohne 
reichlichen Segen ſeinem Wirthſchaftsbetriebe 
zum Grunde legen wird. In einer allgemei⸗ 
nen verſtändlichen, aber auch dem Gebildeten 
höchſt anziehenden Sprache ſchildert der Ver⸗ 
faſſer das Ganze der Landwirthſchaft mit einer 
Wärme, einer Klarheit, einem Scharffinn, daß 
ſich der Leſer ſowohl von Liebe als von Ach⸗ 
tung gegen ihn durchdrungen fühlt. Mag auch 
dieſes Buch vorzugsweiſe der Heimath des Ver⸗ 
faſſers als ein zuverläßiger Leitfaden ſich gel⸗ 
tend machen, ſo enthält es doch einen wahren 
Schatz überall anwendbarer Wahrheiten, der 
von jedem ſchlichten, verſtändigen Bauer geho⸗ 
ben werden kann. Leſet, rufe ich Allen 
zu, die Landwirthe von echtem Schrot 
und Korn ſein oder werden wollen, 
leſet „Rothe's rechte Mitte“ und be⸗ 
herziget ſie, — dann wird, dann kann auch 
euere Mühe und Arbeit nicht unbelohnt laſſen! 
— Möchte dieſes Buch, welches bei aller Vor⸗ 
trefflichkeit ſehr billig iſt, von recht vielen vor⸗ 
wärts ſtrebenden Landwirthen angeſchafft wer⸗ 
den! — Dieſe kleine Geldausgabe wird 


s reichlich erſetzen.“ — 
S v. G. F. 


. ̃ —(ͤůTxͤ — e — 
Beim Buchhändler Henze in Breslau. € 


Blücerplag Nr. 4, iſt zu haben: 
Schaafwollkunde 
und Naturgeſchichte des Schaafes. 
Zum Gebrauche 
für Wollhändler, Tuchfabrikanten und Schaaf: 
Züchter. 
Auf allgemeines Verlangen herausgegeben 
von E. Sir owatky. 
geh. Preis 5 Sgr. 
Ein gebrauchter, gut gehaltener Goktaviger Flü⸗ 
gel, von gutem Ton, ſteht billig zum Verkauf, 
Weißgerbergaſſe Nr. 47 im 3. Stock. 
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Maleriſche Reiſe um die Welt, 
iſt für eine kurze Zeit hierſelbſt wiederholt aufge⸗ 
ſtellt, und enthält größtentheils neue, hier noch 
nicht geſehene Städte und Gegenden, und, um 
das Intereſſe zu erhöhen, werden in wenigen Ta⸗ 
gen wiederholt neue aufgeſtellt werden. Jetzt ſieht 
man: Hamburg, vom Petri⸗Kirchthurm überſehen, 
im vollen Umkreiſe, wie man Panoramen ſonſt 
nur in großen Rotunden ſah, ebenſo Moskau vom 
höchſten Thurme im Kreml, mit vielen goldenen 
Kuppeln. Konſtantinopel, drittes volles Rund⸗ 
gemaͤlde. Die Kettenbrücke über die See, Meer: 
enge von Menä. Rom, der Triumphbogen des 
Konſtantin, das Koloſſeum ꝛc. Der Jungfernſtieg 
in Hamburg bei Mondſchein. Petersburg von Waſili 
Oſtrow, auch ein neues Bild. Die St. Stephan⸗ 
kirche in Wien. London. Der Tunnel. Eiſen⸗ 

bahnabfahrt von Liverpool. 

Die Ausſtellung iſt am Schweidniger: Thor, 
von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends offen. 
Eintrittspreis 7 / Sgr., für Kinder die Hälfte. 

Cornelius Suhr, aus Hamburg. 


Beim Antiquar Böhm, Oderſtraße goldenen 
Baum 


Hogarth's Carricaturen 


achte Londoner Ausgabe in Stahlſtich 1836, noch 
ganz neu und vollſtändig für 15 Rtlr. Dieſel⸗ 
ben in Kupferſtich, alte nicht retouchirte 56 Blät⸗ 
ter, und Beſchreibung von Lichtenberg 8 Rtlr. 
Bulwers Werke 30 Bde. 3 Rtlr. N 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Landſchaft 
iſt für den diesjährigen Johannistermin zur Ein⸗ 
zahlung der Pfandbriefszinſen der 24. Juni, 
und zur Auszahlung der 26. 27. 28. und 29. 
Juni beſtimmt worden. 

Zur Beſchleunigung des Auszahlungsgeſchäfts 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht, daß bei 
mehr als zwei Pfandbriefen zugleich ein genaues, 
nach den einzelnen Fürſtenthumslandſchaften ge⸗ 
ordnetes Verzeichniß überreicht werden muß. 

Görlitz, den 26. Mai 1837. 

Görlitzer Für ſtenthums⸗Landſchaft. 


Montags, den 12. Juni ©. a. werden auf dem 


De — 


Oberhofe zu Piſchkowitz bei Glatz, gegen 200 


Stück große, zum Theil fette Schöpſe, Stähre 
und Brack⸗Mutterſchaafe in kleinen Abtheilungen, 
an den Meiſtbietenden verkauft und Kaufsliebha⸗ 
ber höflichſt eingeladen. 

Friedrich Freiherr von Falkenhauſen. 


Oels, den 18. Mai 1837. Bei hieſiger Land⸗ 
ſchaft werden die Depoſital⸗Geſchäfte den 20. Juni 
c. vollzogen, und die Pfanbbriefs-Zinſen in den 
3 Tagen vom 26ſten bis zum 28ſten ejusdem 
ausgezahlt. d 

Oels ⸗ Militſcheſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


Wolle⸗ Auktion. 

Freitags, als den ten Juni d. J. früh 9 Uhr, 
werde ich hierſelbſt am Ringe Nr. 1, 7 Centner 
58 Pfund feine, auf 80 Rthlr. gerichtlich taxirte, 
ſonſt zwiſchen 90 bis 100 Rtlr. verkaufte Wolle 
und 1 Ctr. 10 Pfd. Ausſchuß⸗Wolle, welche 30 
bis 35 Rthlr. taxirt iſt, meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkaufen. Die Probe kann bei 
dem Kommiſſionär Herrn W. Fritze an der Kirche 
zu St. Maria Magdalena, eingeſehen werden. 

Breslau, den 31. Mai 1837. 

Roſinsky, 
Oberlandesgerichts⸗Executor. 


Eine anſtändige Perſon wünſcht als Bonne 
ein baldiges Unterkommen, und ſieht dabei mehr 
auf gute Behandlung als hohes Gehalt. Nähere 
ae ertheilt Frau Perſitzkt, Schmiedebrücke 

k. 51. N 


= u 


RETTET EUR Ri 
Ein Paar Fuchs⸗Wallachen, 4 und 5jäh: 
rig, ächt polniſcher Race, mit ſchönen ruſſi⸗ 
ſchen Geſchirren, und eine faſt noch neue 
1 Gondel⸗Chaiſe find ohne Einmiſchung eines 
# Dritten fofort zu verkaufen. Nähere Aus: 
kunft ertheilt Vormittags von 7 —9 und 
Nachmittags von 2—3 Uhr der Eigenthü⸗ 
mer, Neue Gaſſe Nr. 8, drei Stiegen. J 
reed 
Beim Stellmacher auf der Reuſchenſtraße im 
Rothen Hauſe, iſt ein neuer Handwagen billig zu 


verkaufen. 


Ein wenn auch gebrauchtes, doch ſehr gutes 
Fortepiano, ſteht wegen Mangel an Platz ſehr bil⸗ 
lig zu verkaufen: Nikolaiſtr. Nr. 24, beim Kauf⸗ 
mann Schwartz das Nähere, 


Mit vorräthigen Granitplatten, Stufen und 
Rinnen wie mit aller Art Steinſetzer⸗Arbeit em⸗ 
pfiehlt ſich Hiefigen und Auswärtigen: 


Dog ade, 
Steinſetzer⸗Meiſter, Schmiedebrücke in 
zwei Polaken Nr. 44. 


Beachtenswerthe Anzeige. 

Indem ſich mehrere zahlungsfähige Haufluſtige 
zu Landgütern bei mir gemeldet haben, finde 1 
mich veranlaßt, diejenigen Herren Gutsbeſitzer, welche 
geneigt fein folten, ihre Güter zu ſolchen, den 
jetzigen Conjuncturen gemäßen Preiſen zu verkau⸗ 
fen — hierdurch ergebenſt zu erſuchen, mich mit 
desfallſigen Aufträgen geneigteſt beehren zu wol⸗ 
len. — Auch habe ich 20,000 Rtlr. auf Güter 
Term. Joh. c. gegen hinlängliche Sicherheit zu 

vergeben. : 
F. Mähl, Güter⸗Negociant 


Altbüßerſtraße Nr. 31. 
Flügel⸗Verkauf. 


Ein gebrauchtes Flügel⸗Inſtrument, von ſeht 
gutem Tone und gefälligem Aeußern, fo wie db 
fen innere Bauart fehlerfrei, ift für den 
von 45 Rtlr. zu verkaufen. — Daſſelbe ſteht du 
jeder Zeit Schmiedebrücke Nr. 50. eine Stiege 
vorn heraus zur Anſicht bereit. * 

; F. W. Nikolmanıı 


— — — — . — 
Empfehlung eines tüchtigen 
Landwirths. 5 
Ein in der That praktiſch und auch theoreti⸗ 
ſcher Occonom, der deutſch und polniſch ſpricht, 
durch eine Reihe von Jahren ſich die vorzuglich⸗ 
ſten Kenntniſſe in allen Branchen der Oeconomit 
erworben, worüber auch die Zeugniffe höchſt vor 
theilhaft für ihn ſprechen, wünſcht ſeinen Kennt⸗ 
niſſen angemeſſen, unter ſoliden Anforderungen 
ein Engagement. Sollte demſelben außer eint 
bedeutenden Landwirthſchaft, auch die Wirthſchafts“ 
Kaſſe anvertraut werden, fo kann er auf Ver 
langen eine ziemliche Caution deponiren. Da der 
hier Empfohlene gegenwärtig iſt, ſo kann er zu 
jeder Zeit den hierauf reflectirenden hohen Heir 
ſchaften ſeine Aufwartung machen. Näheres im 
Comptoir, Schmiedebrücke Nr. 50. 
F. W. Nickolmann. 


um Wollmarkt 


empfehle ich eine vorzügliche Auswahl der modern 

ſten Sommer-Mützen zu den billigſten Preiſen. 
R. F. Kirchner, 

Reuſcheſtr. Nr. 67, dem Schwert gegenüber 


Bekanntmachung. 

Da die, durch das große Waſſer gehindert ge⸗ 
weſene Paſſage nun wieder völlig gangbar iſt, er⸗ 
laube ich mir hiermit, zu geneigtem Beſuche erge⸗ 
benſt einzuladen. ange, i 
Coffetier im Schloßgarten zu Zedlib- 


a Limburger Käſe, 
welcher kurze Zeit vergriffen geweſen, iſt wiederum 
in wirklich ſchöner Qualität zu haben: in 


Handlung 
N F. W. Guſe ſel. Wwe. / 
Fr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 5. 


Aecht 
engliſche Stahlfedern 
5 vorzüglicher Qualität, 
find in großer Auswahl, zu außerordentlich bi 
gen Preiſen vorräthig bei: 
Gerſtenberg, Ring Nr. 60, 


Cabannas⸗Canaſter 
von C. F. Kanzow in Berlin. 
Von dieſem bereits rühmlich bekannten, ſeht 
beliebten Canaſter, deſſen neueſte große Send 
fich beſonders vortheilhaft auszeichnet, empfehle 
in den Sorten: 
Nr. 0 à 16 Sgr., Nr. 1 à 12 Sgr., 
Nr. 2 à 10 Sgr. pro Pfd., 
nebſt höchſtem Rabatt. 
Gleichzeitig unterlaſſe ich nicht, allen geehrten 
Abnehmern die Verſicherung zu geben, daß 4 
alle Specerei⸗Waaren beſter Qualität ſtets 3 5 
Preiſen verkaufe, wie fie Niemand billiger fr! 
len kann, ohne mich in lächerliche Ankündigungen 


einzulaſſen. 
A. M. opp e, 
Sandſtraße Nr. 5 im Felierſchen 
Hauſe. 
Dem Theater vis-a-vis, 
(Taſchen⸗Straße Nr. 30.) ſind zum 
zwei meublirte Zimmer zu vermiethen. 


Wollmatkt 
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Zweite Beilage zu 


Donnerſtag den 1. Juni 1837. 


Carl Cranz in Bre 
Ohlauerstrasse, 


empfiehlt sich einem resp. hiesigen und auswärtigen Publikum, 
letzterem besonders zum 


Wollmarkt 


me mit einem aufs Beste assortirten 
Lager von Musikalien, 


das täglich mit den neuesten Erscheinungen der musikalischen 
Literatur vermehrt wird, so dass ich im: Stande, jeden Auftrag 
aufs Pünktlichste auszuführen. 


8 
8 


Carl Cranz 
Kunst- und Musikalienhändler. 


5 
ORDNER 


. V. J. V. VJ. J. V. 


71 
ern 


: Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalienhändler in Breslau 8 
8 (Ohlauerstrasse) , \ 


7 empfiehlt einem resp. hiesigen wie auswärtigen Publikum 

5 | ganz ergebenst sein 2 

grosses, jetzt aus weit über 32000 Bänden 

5 bestehendes . 
Musikalien - Leih- Institut. 

Plan und Bedingungen, so wie Kataloge, sind bei mir gratis zu 


& haben, so wie jede mündliche Auskunft jederzeit mit Vergnügen 
" ertheilt: wird. 
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(Carl Cranz. — 
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FCC 
Schönſte Neuigkeiten 


zu Sommer: Kleidern, 
als bunte Battifte, Mouſſeline, Bengalet, helle und 
dunkle Kattune; 
5 ferner eine mannigfaltige Auswahl * 
Sommer: Pub und Umſchlage⸗Tücher, 
| fo auch etwas ganz Neues Er 
in Pariſer Ueberfall Kragen und Pelerinen, 
a 5 und für Herren: 
Sommerbeinkleider und Weſtenſtoffe, Binden, Hals: und ächt 
oſtindiſche Taſchentücher 
ſind angekommen: 


in der neuen Mode⸗Waaren⸗Handlung 
des . 


Guſtav Redlich, 


Albrechts⸗ Straße N.. 8, nahe am Ringe. 

Auch ſind daſelbſt 
Gardinen⸗Mouſſeline und Meubles⸗Stoffe aller Art 
zu ſehr billigen Preiſen vortäthig. 8. 


N 2 | | 

e eee 

Birken⸗Meubles | = 
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in modernſter Art empfehlen zu geneigteſter Beachtung: 


L. Meyer & Komp 
8 Deubles: vener . K np 18, 1. Etage. 


* 


D 


gases 


N 


3 trockenes, 


L. 125 der Breslauer Zeitung. 


Avertiſſement. 
Ein Gut in Niederſchleſien, aus zwei Ritter⸗ 
ſitzen beſtehend, ſol wegen Alter und Krankheit 


des Beſitzers verkauft werden. Es hat daſſelbe 

Ein maſſives, geräumiges Wohnhaus mit 
Kellergeſchoß und zwei Etagen. 

Zwölf maſſide und zehn hölzerne Vorwerks⸗ 
Gebäude, ſämmtlich in gutem Bauſtande. 

Einen Zier⸗ und zwei Obſtgärten. 

Etwas über 2000 Morgen Dominial⸗Acker⸗ 
land mit durchgehends tragbarem und mitunter 
vorzüglich gutem Boden. — Etwas über 500 
Morgen größtentheils zweiſchürige Wieſen, hält 
außer einer ſehr ſtarken Beſpannung 70 Stück 
Nutzkühe und 1400 Stück in der Veredlung 
begriffenes Schaafvieh. Hat 150 Morgen Teich⸗ 
land in zwölf im Bauſtande befindlichen Tei⸗ 
chen, 885 Morgen Kieferwald der zur Hälfte 
in haubarem Holze und zur Hälfte in 5 bis 50jäh⸗ 
rigem Anwachs beſteht. 

288 Morgen lebendig Holz die Hälfte ſchlag⸗ 
bar, die andere Hälfte im Anwachſe. 

Hat Bier und Branntwein Urbar, 55 Poſſeſ⸗ 

ſionen im Dorfe, welche nahe an 500 Rtlr. 
Silberzinſen zahlen, Ober- und Niedergerichte, 
jus patronatus, hohe und niedere Jagd. 
Kaufluſtige können die weitern Verhältniſſe und 
die Verkaufsbedingungen bei dem Banquier Herrn 
Johann Auguſt Glock zu Breslau erfahren, wel⸗ 
cher auch zum Abſchluß des Verkaufs bevollmäch⸗ 
tig iſt, und zu jeder Zeit das Gut in Augenſchein 
am Orte ſelbſt nehmen. a 


Engliſche Kerſey⸗ 
Pferdedecken 


zum Schnallen, 
ſo wie Sommer⸗Pferdedecken, Chabraken und eine 
Auswahl der neueſten Fenſtervorſetzer, ſind mir von 
Berlin in Kommiſſion geſandt worden, und em⸗ 
pfehle dieſe Gegenſtände, ſo wie mein reichhaltiges 
Lager aller Galanterie⸗, Spiel: und kurzen Waa⸗ 
ren zu den ſolideſten Preiſen. 
3 Brach vogel, 

Rathhaus Nr. 24. 


Hiermit gebe ich mir die Ehre, einem ho: 
hen Adel und geehrten Herrſchaften die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich das Lohnfuhr-Geſchäft 
meines verſtorbenen Mannes Joſeph Gewohn ganz 
in der früheren Art fortſetzen werde. Indem ich 
bitte, das dieſem Geſchäft bisher geſchenkte Ver⸗ 
trauen auch ferner gütigft! zukommen zu laſſen, 
verſpreche ich wie bisher die reellſte und promptſte 
Bedienung. Verwittw. Lohnkutſcher Gewohn, 
Altbüßerſtraße Nr. 16. 1 RER 


— — — — — — — 

Die von den Herren Rolle und Schwilgue 
in Wien und Straßburg mir in Kommiſſion ge⸗ 
gebenen 0 
Tragbaren Butten⸗Feuer⸗Spritzen 
von neueſter Erfindung, mit ununterbrochenem 
Waſſerſtrahle, durch hieſige hohe Behörden, wie 
durch Käufer anerkennend geprüft; 

Stempel⸗ und Siegel⸗Preſſen, 
ebenfalls von neuer und eigener Erfindung; auch 
die Original⸗Brücken⸗Waagen und 

Original⸗Tiſch⸗Waagen, 

ſeit länger als zwölf Jahren zu vielen Tauſenden, 
im amtlichen und kaufmänniſchen Gebrauch cor⸗ 
rekt ausdauernd, verbreitet, 
empfehle ich zur ferner geneigter Beachtung, und 
zwar die Brückenwaagen zu anderen Preiſen, als 
felbige in einer vergleichenden Zuſammenſtellung 
mit denen eines hieſigen Nachbauers verlautbaret 
worden ſind. 

Etwanigen Reflektanten auf Brückenwaagen 
von inländiſcher Fabrikation bin ich erbötig, Ge⸗ 
legenheit an die Hand zu geben, unter deiderlei 
Fabrikaten nach Guldünken zu wählen. 

T. W. Kramer, 
Büttner - Straße Nr. 30. 


Seegras, 


gereinigtes, empfiehlt: 


Carl Moecke, 
Schmiedebruücke Nr. 56. 


+ 


— 


— —— 
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Literariſche Anzei g 


€ 


| für die Herren Tuchfabrikanten, Wollehändler und Schafzüchter. 
Bei Unterzeichnetem iſt in Kommiffion erſchienen und in der Buchhandlung von Ign. Kohn (Schmiedebrücke, Stadt Warfhau), vorräthig: 
Sirowatky, Ernſt, Schafwollekunde und Naturgeſchichte des Schafes. 
Broch. netto 5 Sgr. 
A. Franke. 


Zum Gebrauch für Tuchfabrikanten, Wollhändler und Schafzüchter. gr. 8. 


8 


Die alle 


Ze Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren: 


5 8 


N 


. 


ER 
n 


irte 


* 


n 


1 
IH 


2 ws 


u 


Ein 


Die 


auf 
a 


Ohlauer Straße Nr. 84, im 


halten 18 für Pflicht, zu dieſem Wollemarkt ſich mit 


1), rneueſten Sommerh ſenzeuge und Weſten, Cravatten, Chemiſetts, Kragen und Manchetten. Hüte und Mügen in neueſtem 
5 Geſchmack, wie auch ächt Braſitjaniſche Palmhüte erhielt in großer Auswahl und empfiehlt zu den billigſten Preiſen, die neue Tuch: und 


Otto Bartſch und Ko 


Friſeurs in Breslau, 


erſten Viertel vom Ringe aus, 
in der erſten Etage, 


N . 
Ko * 


andlung fü K 


E. P. Nathan, Riemerzeile Nr. 10, 


iſt wiederum durch eine große Zuſendung von den neueſten und geſchmackvollſten 


Sti ſck⸗M'ůu 


als auch von feinen Handſchuhen und geſtickten Handſchuhhaltern verſehen worden. 


tern, 


Oh, SS, lee o 
Ze Fakten FE een 


1 dr A F 
e eee: 


Sr. 


vis-A-vis der Hoffnung, 


Tin, 


Handarbeiten 


a 


Se: 


Lager von Ermelerschen Rauch- und Schnupf-Tabaken und Cigarren. 
Zum gegenwärtigen Wollmarkt empfehle ich die Ermelerſchen Fabrikate zu geneigter Beachtung, und mache auf mein fortirtes Lager von 
Varinas⸗Canaſters zu 16, 20, 25 und 30 Sgr. pr. Pfd., 8 


Nollen: Portorico zu 12 Sgr. pr. Pfd. und in der Rolle von 3 Pfd. & 
Cigarren in großer Auswahl von 4 bis 40 Nthlr. pr. mille 


aufmerkſam. 
g 7 


10 Sgr., und 


“ 


Ferd. Scholtz, 


Büttner Straße Nr. 6. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, welcher militairfrei iſt 
und Zeugniſſe ſeiner Tauglichkeit und ſeines Wohl⸗ 
verhaltens in jeder Hinſicht nachzuweiſen hat, ſucht 
Johanni c. ein anderweitiges Unterkommen. Zwar 
verheirathet, jedoch ohne Kinder, würde deſſen Frau, 
ſobald es verlangt wird, einer Viehwirthſchaft vor⸗ 
zuſtehen im Stande ſein. — Gefälligſt auf ihn 
Reflektirende erfahren das Nähere in der Erpedir 
tion dieſer Zeitung, woſelbſt auch ſeine früheren 


Zeugniſſe in vidimirter Abſchrift eingeſehen werden“ 


können. 2 


3° 6000 Flaſchen ächtes Eau de Co- 
logne direkter Beziehung von Köln, für 
deren Aechtheit ich bürge, in Kiſtchen von 6 gro⸗ 
ßen Flaſchen, ſollen zum Fabrik ⸗Preiſe fo: 
fort verkauft werden, in det 

Hauptniederlage ächt Parifer Parfümerieen 
und Toilette⸗Gegenſtänden aus erſter Hand, des 
A. Brichta, c. d. à Paris. In Breslau Schuh⸗ 
brücke Nr. 77. im alten Rathhauſe, das zweite 
Haus von der Ohlauer Straße. 


März⸗Lager⸗Bier 
ift zu haben, Schmiedebrücke im Nußbaum, 
Flaſche 2 Sgr. 6 Pf. 


Juliusburg. Wegen Erbregulirung ſoll die 
Beſibung Nr. 3 der hieſigen Vorſtadt, beſtehend 
in einem Hauſe von 5 Stuben, einem Nebenge⸗ 
bäude von 2 Stuben, nebſt Küche, Stallung für 


6 Pferde, Holz, Schwarz⸗ und Federvieh⸗Stal⸗ 


lung, einem Fruchthauſe und einem Garten mit“ 
einem Sommerhauſe, Alles mit einem guten Zaune 


verſehen, billig verkauft werden. Dieſe Gebäude 
ſind in der ſtädtiſchen Feuerkaſſe zu 800 Thalern 
verſichert. 
erfahren. 


Das Nähere iſt im Haufe ſelbſt zu kaufen beim 


Die neue Mineral. Wirklichen ächten 


Brunnen Handlung 
von Carl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 55, 
hat von wirklicher 1837er Schöpfung nachſtehend 
verzeichnete Brunnen erhalten: N 


Selterbrunn, Fachinger, Geilnauer, 
Kiſſinger Ragozzibrunn, Adelheids⸗ 
quelle, Pyrmonter Stahlbrum, Ma: 


rienbader Kreuzbrunn, Eger⸗Fran⸗ 


zensbrunn, Eger⸗Salzquelle, Eger⸗ 
Sprudel, Saidſchützer und Püll⸗ 
naer Bitterwaſſer, Ober⸗Satzbrunn, 
Kudowa⸗, Flinsberger, Altwaſſer, 
Reinerzer und Nieder⸗Langenauer⸗ 
brunn, 

Indem ich hiermit für die freundliche Auf⸗ 
munterung danke, welche meiner erſt vor Kurzem 


die eröffneten Mineral⸗Brunnen⸗Handlung durch den 


vielſeitigen Zuſpruch eines hochgeehrten Publikums 


IT hg Theil wurde, verſpreche ich nicht nur die 


reellſte Bedienung, 
ſondern auch ſtets 
die billigſten Preiſe. 


Carl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 55 in der Weintraube. 
Eine gebrauchte Aſitzige Chaiſe, in gutem Zu⸗ 
ſtande, iſt wegen Mangel an Raum billig zu ver⸗ 
Kaufmann Karnaſch, 
Staockgaſſe Nr. 13. 


de 


. Mocca- Kaffee 


von ſeltenem Wohlgeſchmack, 


f. Domingo⸗Kaffee 
von ſchönem reinen Geſchmack, ohne Steine, das 
Pfund von 7 Sgr. bis 8 Sgr., ſo wie mehrere 
Sorten feiner Kaffees von 8 bis 12 Sgr.: alle 
Sorten Backzucker, rein, nicht gemiſcht, zu ſeht 
billigen Preiſen, empfehlen zu geneigter Abnahme 
’ vorm. 
S. Schweitzers ſel. Wwe. Sohn, 
Spezerei⸗Waaren⸗ u. Thee⸗Handlung. 
Roßmarkt Nr. 13, der Börſe gegenüber. 


Aus der chemiſchen Fabrik von J. A. Karuth 
und Comp. empfiehlt: recht ausgetrocknete 
Waſchſeife à Pfd. 42 Sgr., den 
Gentner 152 Rthlr., 
weiße Kokus⸗Nußöl⸗Soda⸗ Seife 
a Pfd. 52 Sgr., . 
den Etr. 18 Rthir., 
wohlriechende dert. in kleinen Stückchen à Pfd. 
10 Sgr., reine 8 Sgr. 8 
weiche Palmöl - Seife, 
zur feinſten Wäſche anzuwenden, 
à Pfd. 3½ Sgr., den Centner 8 ½ Rthlr., 
feinſten weißen Schellack, 
8 a Pfd. 32 Sgr., 
desgl. hellrothen engliſchen Flaſchenlack, à Pfd. 
4 Sgr. r 
Franz Karuth, 


Eliſabethſtraße (vormals Tuchhausſtr.) Nr, 18, 


Bleichwaaren 


Aller Art werden angenommen und ins Gebirge 


befördert bei 
Ferd. Scholtz, 


Büttnerſtraße Nr. 6. 


Apfelſinen, 


befte vollſaftige, füße, ſo wie dünnſchalige Citronen, 
inſtes Prov. Oel, neue Veronger Salami, ächte 
eap. Maccaroni, Franzöſiſche Pflaumen, ſchöne 
kauben⸗Roſinen und Mandeln in Schalen, em: 
Hingen ganz friſch, und offeriren recht billig: Ge: 
rüber Knaus, Kränzelmarkt Nr. 1. 


Palm⸗Wachslichte 


Mpfing und empfiehlt, fo wie auch Freiſtädter 
Wachslichte: 0 


Moritz Wentzel, 


Ring Nr. 15. 
Europäiſchen Caffee, 


das preuß. Pfund 4 Sgr.; davon haben ferner 
Lager erhalten die Herren: 
Joh. Aug. Kahl in Hirſchberg, 
C. Anders in Breslau, 
Gottl. Schneider in Neuſtadt, 
A. Kühn in Schömberg, 
G. F. Gräſer in Maltſch O., 
A. Rösner in Glatz, 
C. Lange in Neiſſe, 
W. Jahn in Ha belſchwerdt, 
C. W. Bergmann in Zduny, 
C. Köchler in Sagan. 
Commiſſions⸗Lager werden nicht gegeben, und wer⸗ 
die Herren Kaufleute erſucht, ihre gütigen Auf⸗ 
ige direkt einzuſenden. Dieſelben erhalten einen 
meſſenen Rabatt. 
Die alleinige Fabrik von Carl Hoyer 
in Liegnitz. 


Zinnfiguren in 
chteln 


empfiehlt nebſt andern netten Spielſachen in Por⸗ 
Kan, Glas, Holz, Blech ꝛc., bei großer Auswahl: 


Moritz Wentzel 
r 
f Ring Nr. 15. 
Theilungshalber wünſchen die Hofrath Ludwig⸗ 
ſhen Erben das ihnen zugehörige, in der Ohlauer 
traße sub Nr. 83 gelegene Haus aus freier 
and zu verkaufen. Käufer wollen ſich dieſerhalb 
bei dem Königl. Juſtiz⸗Rath Herrn Wirth bie: 
ſebſt die nähern Bedingungen vorlegen laſſen. 
Breslau, den 29. Mai 1837. 


Aechtes Schweizer Kräuter: Del 
von K. Willer in Zurzach, 

zur Verſchönerung und zum Wachsthum der 

Haare offerire ergebenſt: 


W. Heinrich & Comp. 


in Breslau am Ringe Nr. 19. 


s Schaaf⸗Scheeren, 

ferne und meſſingene Thür: und Feuſter⸗ 

beſchläge, alle Sorten Thür⸗ und Vorhän⸗ 

geſchlöſſer, ſilberplattirte und verzierte Spo⸗ 
„Kandaren, Trenſen und Steigebügel, 
hglocken, engl. Striegeln, jo wie einen 
armortiſch offeriren ergebenſt: 


W. Heinrich & Comp. 


in Breslau am Ringe Nr. 19. 


di, nem geehrten Publikum widme ich hiermit 
e ergebene Anzeige, daß ich bei dem Herrn 
T. W. Kramer in Breslau, 
ei Büttnerſtraße Nr. 30, 

ine Niederlage von 


außerſt vorzüglichem Eau de Calogne 
nterhalte, welches beſonders fein und kräftig von 


zen iſt. 

Beide ausgezeichnete Sorten, ſowohl 

werden Jdegpie als premiere qualite, 

meiden in Original⸗Kiſſchen von 6 Flaſchen zu 

meinen Fabrikpreiſen verkauft, auch einzelne Fla⸗ 
chen zu gefüttiger Prüfung üerlaffen. 


Johann Joſeph Kraforſt, 


Deſtillateur in Cöln. 


ſprit und reich an feinſten, ätheriſchen Eſſen⸗ 
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Saamen = Anzeige. 

Rothen Klee: Saamen, 

weißen Klee⸗Saamen, 

Galliziſchen rothen Klee⸗Saamen, 
den Schfl. 4½ Nthlr., 

Luzerne, 

Eſparſette, 

ächten weißen Runkelrüben⸗Saamen, 
lang und kurzrankigen Knörich⸗ 
Leinſaamen, 

engliſch und franz. Naigras, 

von erprobter Keimfähigkeit, empfiehlt zu den bil⸗ 

ligſten Preiſen: 


Carl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 55. 


Die in» und ausländiſche 
Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗Handlung 
Schmiedebrücke Nr. 12. erſtes Viertel 
vom Ringe, 
läßt fortwährend mit dem Abladen 
der neueſten erhaltenen Zufuhren 
aller Sorten Mineral⸗Wäſſer 
von 1837er wahrer Mai⸗Schöpfung 
continuiren und empfiehlt dieſe 
neueſten Füllungen 
ſchon vom Wagen ab zu geneigter Abnahme. 


Extra feine Filz⸗Hüte 


neueſter Pariſer Fagon zu recht billigen Preiſen, 

ſo wie auch Sommerhüte von 
Biſam⸗Haar 

und andere Sorten feine Sommer⸗Filz⸗Hüte in 

naturgrau empfiehlt die Hut⸗Fabrik, Reuſcheſtraße 

Nr. 38. des 


Karl Schmidt. 


Cit iss i me! 

In einer bedeutenden Herrſchaft in Schleſien 
werden einige tüchtige Rechnungsführer 
zur ſofortigen Annahme geſucht und haben darauf 
reflektirende dazu geeignete Subjekte ſich während 
des jetzigen Wollmarkts mit ihren Zeugniſſen bei 
dem bevollmächtigten Polizei⸗Verwalter Marx, auf 
der Schmiedebrücke in der großen Stube Nr. 11, 
zu jeder Tageszeit, namentlich aber früh von 6 bis 
7 und Mittags von 12 bis 1 Uhr baldigft zu 
melden. 


Die Damenputzhandlung 
Kränzelmarkt Nr. 1, sine Stiege hoch, empfiehlt 
ſich mit ganz modernen Damen⸗Strohhüten, fo 
wie auch mit allen Arten Damenputz und Blu⸗ 
men; auch habe ich ganz moderne Strohmützen für 
Herren und Knaben. 


Ausverkauf. 

Wegen beſonderer Verhältniſſe werden engliſche 
Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Sattel, Reitzeuge, 
Jagdarbeiten, Reiſekoffer ꝛc. zu den billigſten Prei⸗ 
ſen verkauft beim Sattlermeiſter Schmidt, 

Schmiedebrücke Nr. 52. 


e Von 1836 r Erndte 
rothen Saamen⸗Klee, beſter Qualität, 
äußerſt wohlfeil, 

ſo wie: 
weißen und rothen Klee⸗Abgang 
und die Kommiſſions⸗Waaren: 5 
rothen, galliziſchen, keimfähigen, langran⸗ 
kigen Klee⸗Saamen, 18351 Erndte, pro Ztr. 
5 Rthlr., ‘ 
gemiſchte Gras⸗Saamen zu Schaafhutungen, 
wie auch die andern Futter- und Weide⸗Gras⸗Saa⸗ 
men von 18361 Erndte offerirt billigſt: 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Ein junges Fräulein von Stande, welche eine 
ſehr ſorgfältige Erziehung genoſſen und in feinen 
weiblichen Arbeiten geübt iſt, wünſcht als Geſell⸗ 
ſchafterin in einer anſtändigen Familie oder bei 
einer einzelnen Dame ein Emplacement zu finden. 


Nähere Auskunft hierüber wird Herr Paftor| N 


Gerhard die Güte haben, zu ertheilen. 
g Breslau den 26. Mai 1837. 


Brief⸗Papiere 
von allen Qualitäten, in 1, %, Y und ½ 
Rieß, zu billigen Preiſen, empfiehlt 
Ferdinand Scholz, 
Büttnerſtraße Nr. 6. 


Englische Stahlfedern, 
zum Comptoir-, Bureau- u. Schulgebrauch, 
das Dutzend 22½ Sgr., 20 Sgr., 15 Sgr., 
10 Sgr., 7%, Sgr., 6 Sgr., 5 Sgr., 4 Sgr., 
3 Sgr., 2 Sgr., 
loose in Kästchen pr. Gros 15 Sgr., 22%, 
Sgr., 1 Rthlr. und 1%, Rthlr. offerirt die 


Papierhandlung 
F. L. Brade, 


am Ringe Nr. 21, dem Schweid- 
nitzer Keller gegenüber, 


iegel, Ss 
in Mahagoni⸗, Zuckerkiſten⸗, Kirfchbaum: 2 


49, 


und Birken ⸗Holz, 
empfehlen zu ſehr billigen Preiſen: 
ſchmarkt Nr. 
Kaufmann Pragerſchen Hauſe. 
a 99 9999 9 9 


Bauer & Komp., 
Na 


im 


Meubles und Sp 


322ĩÄẽ 0002000088 


I 
IR 


— 


mingo⸗Kaffee 

(ohne Steine), \ 
das Pfund 7 Sgr.; neuen Caroliner 
Reis, das Pfund 34 Sgr., 20 Pfd. 


| Sgr., 
alle Sorten Brodt⸗ und Farin⸗Zucker zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen: bei Ignatz Stöbiſch, Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 14 im blauen Adler und Alt⸗ 
büßerſtraße Nr. 42 nahe am Ritterplatz. 


Magen: Verkauf. 
Moderne und dauerhafte ſchmal⸗ und breitſpu⸗ 
rige Kutſch⸗ und Reiſe⸗Wagen mit eiſernen und 
hölzernen Achſen, Troſchken und einſpännige Wa⸗ 
gen werden zu möglichft billigen Preiſen verkauft, 
Biſchosfſtraße Nr. 8. J. Schmidt, Sattler⸗ 
Meiſter. 


Tabak⸗Anzeige. 


Um dem ſteigenden Bedarf meiner geehrten Ab⸗ 
nehmer entſprechen zu können, habe ich meine La⸗ 


ger von dem ſo ſehr beliebten 


Varinas⸗Portorico 
(in ganzen, halben und Viertel⸗Pfunden, bei 10 
Pfund 1 Pfund Rabatt.) 

durch bedeutende Zufuhren ſehr beträchtlich ver⸗ 
größert. 8 

Indem ich dies einem hochgeehrten Publikum 
ergebenſt anzeige, kann ich zugleich verſichernd hin⸗ 
zufügen, wie die Qualität der 


Neuen Sendung N 
den Ruf dieſes Tabaks vollkommen bewähren und 
mir den außerordentlichen Zuſpruch meiner Herren 
Conſumenten und Wiederverkäufer gewiß erhalten 


C.arl Moecke, 


Schmiedebrücke Nr. 55. 


Echt engl. Feder-, 
Rasir- und Garten- 


ö Messer h 
voh vorzüglicher Qualität empfiehlt |} 


die Papierhandlung von a 
j C. O. Jäschke, 
N Schmiedebrücke No. 59. | 
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Die Parfümerie-Fabrik von Bötticher & Comp. 
am Ringe, Riemerzeile No. 23 


empfiehlt ihr wohl assortirtes Lager aller feinen Toilette-Seifen, Cocosnuss-Oel-So- 
da-Seifen, Seifpulver, Seif-Crémes, Pomaden, aller Sorten Haaröle, Bartwichsen, Teint- 
und Haut-Pomaden, Haarfürbungsmittel, ächt Eau de Cologne verschiedener Fabri- 
ken, Eau de Lavanden, die feinsten Extraits und Parfüms in den stärksten Blumen- 
gerüchen, ächt türkisch Rosenöl, diversen Schönheitsmitteln und Waschwässern, 
feinen Schminken, aller Sorten Räuchermittel, Fleckmittel, Zahntincturen und Zahn- 
mittel in bester und frischester Qualität zu den möglichst billigsten Preisen. 


GROHGEHKORZUAENEHHHSONT 


2 

8 8 

8 8 

- - 

2 * 

: : 

© . 8 e 

8 — Mein durch neue Zuſendungen aufs reichſte 

255 9 aſſortirtes Lager Strohhüte der modern: 

8 S tr o h h ü tee. — ſten Formen, Sommerhüte in Seide, 

2 Ducch bedeutende Sendungen iſt mein La⸗ &| Erepp und allen anderen Stoffen, Pariſer 

> ger aufs 5 Inn: den l c e 5 Blumen und Bänder, ſo wie eine große 
men von franzöfifchen un weizer Strohü— Aus . nette Häubchen empfehle 

2 i Auswahl ſehr 31 pfeh 

8 ten beſtens aſſortirt, und verkaufe ſolche ſo— 220 ich zur gütigen Beachtung. 


wohl im Ganzen, als im Einzelnen zu den & 
K möglichſt billigſten Preiſen. Die Garnirun⸗ 
gen werden nach den neueſten Wiener und 8 


Pariſer Moden ausgeführt. Auch empfehle 


Die neue Damenputzhandlung von 


T. S. Schröder, Ring Nr. 50, 


eine Stiege hoch, neben dem Kaufmann Herrn 


8 


ich Putz und gezogene Hüte, ausgezeichnet & Prager. 
5 nette Häubchen, fo wie ächte Parifer Blu- & . 
men, in größter und ſchönſter Auswahl, zur 5 Dienit- Anerbieten, 


gütigen Beachtung. 


Ein Bierbrauer, welcher die Fabrikation des baier⸗ 
Breslau, am 31. Mai 1837. i 1 10 


4 ſchen Bieres in Baiern praktiſch erlernt, daſelbſt 
Eduard H. F. Teichfiſcher. — einige Jahre in mehreren bedeutenden Brauereien 
Ring. Nr. 19. 2 konditionirt hat, und zur Anlegung oder Einrich⸗ 


Magd gaasangga nenden tung einer baierſchen Bierbrauerei die erforderlichen 


. Kenntniſſe und Erfahrungen beſitzt, ſucht ein Un⸗ 
Rouleaux 


terkommen. Adreſſen mit dem Zeichen A. Z. bittet 
man in der Expedition dieſer Zeitung gefälligſt 

in allen Farben ächt gedruckte, als auch in Oel und 

grün gemalte, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


abzugeben. 
Die Tapeten ⸗N 


© 


2 
2 
* 
be 


u. Billet-Papiere, 
des C. Wiedemann, 


englische und französische mit durchbro- 
chenen und gepressten Rändern, Couverts 
Schuhbrücke Nr. 19 im Tempel. ep 


mit Golddruck und dergleichen mit ges 
pressten Rändern, nebst einer reichen Aus- 
wahl Briefpapiere von vorzüglicher Qua- 
lität empfiehlt zu soliden Preisen die Pa- 
pierhandlung von 


Gewehre a Percuſſion, 
Zündnadel⸗Gewehre, 
Piſtolenz 
ſo wie alle 
Jagdgeräthſchaften, 
empfehlen als beachtenswert: 


Gebrüder Bauer, 
Porzellan-, Glas-, Galanterie-, Meubles⸗ 
und Spiegelhandlung, Ring Nr. 2. 


C. O. Jäschke, 
Schmiedebrücke No. 59. 


Eltern, welche: ihre Söhne, die den hie- 
sigen Schulunterricht 'befuchen, in Pension 
zu geben wünschen, wird durch die Güte 
des Herrn Professors Noesselt, Albrechts- 
.. fe No. 244 -eine-gute-undr sorgsame 

. eee OHNE L g SZ | Aufnahme nachgewiesen. 
Allen hohen Herrſchaften und 
Gutsbefitzern mache ich ergebenſt 
bekannt, daß ich wieder Beſtel⸗ 
lungen auf Tyroler, Canton 
Schwytzer, und Canton Berner 
Vieh zur Zucht, ſo wie Kalben 
2 bis 3 Jahre alt, Kühe 4 bis 
5 Jahr alt, trächtig, Stiere von 
1 bis 3 Jahre alt, annehme. Die 
Ablieferung erfolgt den künfti⸗ 
gen Herbſt⸗Wollmarkt. 

Breslau, den 31. Mai 1832. 

Peter Riedel, 
aus Viegen in Tyrol, im Ziller: 
thale. Meine Wohnung Neu⸗ 
ſcheſtraße in der grünen Eiche 
155 Nr. 7. N 
Ess 88 28 8888.8 


Gummi⸗Elaſticum⸗Auflöſung, 
5 Leder 
waſſerdicht und weich 

zu machen, alſo für Wagenverdecke, Reiſekoffer, 
Pferdegeſchirre u. ſ. w. anwendbar, auch, indem 
ſie das Schuhwerk vor Näſſe und äzender Wichſe 
ſchützt, als Mittel zur Bewahrung der Geſundheit 
und des Leders nutzbar, empfehle ich zu ferner 
geneigter Beachtung und gewähre bei Abnahme 
zum Wiederverkauf einen angemeſſenen Rabatt. 
f T. W. Kramer, 

Büttnerſtraße Nr. 30 in Breslau. 


8 


S 
Bei einer anständigen Familie kön- 


8 
nen ein oder zwei Knaben in Pen- | 


sion genommen werden. Das Nähere 4% 
N Taschenstrasse No. 80. paxterre. _. 
— ng 


Franzöſiſche und deutſche 
Tapeten 


in ganz neuen Deſſeins und in größerer Auswahl, 
die Rolle 16 Ellen lang, von 8 Sgr. an, bis zu 
den feinſten Pariſer in Gold und Silber, empfiehlt 
zu geneigter Beachtung: 5 


Die Tapeten⸗Niederlage 
des C. Wiedemann, 
Schuhbrücke Nr. 19 im Tempel. 


Tapeten⸗ Anzeige, 

Neu empfangene Pariſer und Deutſche Ta: 
peten in ſchönſter Auswahl, von den billigften 
bis zu den feinſten; Gardinen⸗Verzierungen und 
vergoldete, fo wie auch weiß ladirte Gardinen⸗ 
ſtangen, vorräthige Roßhaar- und Stegras⸗Ma⸗ 
tragen], nehme ich mir die Ehre zu dieſem Woll⸗ 
markt beſtens zu empfehlen. m: 

Fiſcher, Tapezierer, 
Kupferſchmiedeſtraße⸗ und Schuhbrüuͤck⸗ 
f Ecke Nr. 58. 


Aas sasssgassdesesdesdens 


Gangs 
ea 


1 


ae 


RE 


ns 


we 


— 


E Ergebenſte Anzeige. 
Einem hohen Adel und verehrungswürdi⸗ 
{ gen Publikum empfehle ich mich, binnen 
wenigen Minuten Hühneraugen, Leichdor⸗ 
nen, Froſtbeulen, fo wie auch die ins Fleiſch 
® gewachſenen Nägel, ohne den geringſten 
Schmerz für immer auszurotten. Da i 
nicht mit Prahlerei zu beläſtigen ſuche, 
glaube ich durch meine Operationen mich 
am Beſten zu rekommandiren, wobei ich mir 

die Bemerkung erlaube, meine Behandlung 
nicht mit gewöhnlichem Verſchneiden zu ver? 
wechſeln, indem, was ich operire, nicht wie⸗ 
derkehrt und der geringe Preis erſt nach 
gehobenem Uebel gezahlt wird. 

Da man dergleichen Fußübel hat, welche 
keine radikale Wurzel haben, und folglich ! 
nicht für immer ausgerottet werden können, 
ſo verpflichte ich mich, gegen ein ſehr billi⸗ 
ges Honorar, den Monat zweimal die ge 

ehrten Patienten zu operiren, wodurch das 
Uebel nie zu dem Grade kommen kann, um , 
zu ſchmerzen. 7 
4 Mein Logis iſt in der Ohlauer Straße 
Nr. 39, eine Treppe hoch. 
Louis Frank, 
. geprüfter Operateur. 
Dresdner Oelfarben 
in Blasen, Paletten und Spachteln; nebst 
einer reichen Auswahl von Pinseln un 
engl. eee empfiehlt zu soli- 
den Preisen die Papierhandlung von 
C. O. Jäschke, 
Schmiedebrücke No. 59. 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mit 
hiermit anzuzeigen, daß ich vom 28ſten d. wil 
derum das Baſſin-Flußbad eröffnet habe. Das 
im Baſſin angebrachte Sturz⸗ und Regenbad wird 
nicht beſonders bezahlt. 
Ci. J. Philani, 
Beſitzer der Bade⸗Anſtalt an der 
Matthias⸗Mühle. 

Den Herren Landwirthen 
kann ich einen tüchtigen, ſehr brauchbaren, M 
den beſten Zeugniſſen verſehenen jungen Mann, 
der wenig Anſprüche auf Gehalt macht, als Wirth? 
ſchafts⸗Schreiber nachweiſen. 

* J. Schorske, 

in der blauen Marie am Neumarkt, 

Die Roſenthalſche Stien⸗ 
druckerei: 

Büttner⸗Straße Nr. 31. . 

empfiehlt ſich zur Anfertigung aller lithographi⸗ 
ſchen Arbeiten unter den billigſten Preisbebingun⸗ 
gen. f 


In der Niederlage unſerer Spi 
gel: und Meubles Fabrik befinden 
ſich dauerhaft gearbeitete | 

Mahagoniz;, 

Zuckerkiſten⸗, 

Kirſchbaum⸗/ 

Birken⸗ 

Erlene 


zu angemeſſenen Preiſenz auch wird jede in dieſes 
Fach ſchlagende Beſtellung angenommen und promip 


Meubles 


ausgeführt. 5 Äh 
Gebrüder Bauer, 
Ring Nr. 2. 
pa TE A 3 a nr ae 
Beste rothe und weisse 
Rheinweine 


im Zollverbande offerirt in Bouteillen in 
halben, ganzen und doppelten Ohmen zu 
billigen Preisen. E F 

Joh. Friedr. Rackow, 


Bischofsstrasse Nr. 3. 


Am Ringe Nr. 14, 2 Treppen hoch vorn ber 
aus find 1 auch 2 Zimmer über den Wollmarkt 
zu beziehen, woſelbſt auch ein Zelt, militärisch 
Bekleidungs⸗ und Waffen⸗Gegenſtände, fo wie ei⸗ 
nige Doppelgewehre und ein Streckbette zum Ber 
kaufe nachgewieſen werden. 


Due Beilage n 


Donne 


Ni 
— — ne, 


= 


federn 
neu erfundener 
\ Masse, 
. in zwanzig 
verschiedenen 
Sorten. 


Das Dutzend aufKarten mit Hal- 


ter von 2 bis 18. Gr. 
als: School pen für 2 Gr.; Copying 
Pen für 2%, Gr.; Calligraphie pen für 
Fund 5 Gr.; Ladies’ pen für 5 u. 8 Gr.; 
Sords’ pen für 8 Gr; Correspon- 
denzfeder für 12 Gr.; Kailerfeder 
für 16 Gr.; Zeichnenfeder für 16 Gr.; 
apoleon’s pen, Riesenfeder, die 
Karte für 18 Gr. 
Das seltene Furore, welches unser Fa- 
brikat überall macht, hat Neid und 
Missgunst anderer Speculanten, und 
eine Menge Nachahmungen erzeugt. 
Damit jedoch das Publicum vor Täu- 
schungen gelichert sey, bemerken wir, 
dass das hier und da zu noch niedri- 
> Preisen oft feilgebotene Fabri- 
at mit dem unserigen nicht zu ver- 
wechseln ist, — und erklären wir: dass 
nur diejenigen ächte sind, die 
unser Wappen führen. 
Hamburg. 


2 Schubert & Niemeyer. 
In Breslau erhält man unser Fabrikat 
ein ächt bei s 


F. E. C. Leuckart, 


am Ringe Nr. 52. 


TE EEE TEE NE ET 

Reis. ⸗ Anzeige. 

Während des Woumarkts verkaufe ich neuen 
Caroliner Reis, großes Korn, das Pfd. 3%, Sgr., 
bei Abnahme von ganzen Tonnen billiger. Aller⸗ 
neueſten blanken jedoch nicht unter 3%, Sgr. 

Neue Sandſtraße, am Sandthor: 


F. A. a J. Blaſchke. 
Möbel = Verkauf. 


Veränderungshalber iſt ein Meublement, aus 
feinem Holz gefertigt und ſehr gut gehalten, bil: 
lig zu verkaufen. Wo? erfährt man Reuſche⸗ 
Straße Nr. 17. zweite Etage. ; 


Dieſen Wollmarkt über halte ich, fo wie jetzt 
immer, nebft meinem baierſchen Lagerbier auch 
buten 
Porter, Erlanger Bier, 
wie gut 5 
mouſſirenden Malzwein, 
nebſt einer Auswahl kalter und warmer Fruͤhſtuͤck⸗ 
und Abend⸗Speiſen zu Befehl meiner verehrten 


Gäste bereit. BL 
Carl Grünaftel, 
Nikolaiſteaße Nr. 8. in 3 Eichen. 


Schaafſcheeren 
nach der neueſten und zweckmäßigſten Art, 
Senſen und Strohmeſſer von anerkannt be⸗ 
ſter Güte, empfehlen zu billigſten Preiſen: 
Breslau am Ring Nr. 3. 

Wilhelm Schmolz und Komp. 

in Solingen, Inhaber 

eigener Fabriken. 
FP 


40 Rtlr. Belohnung 
erhält Derjeusge, welcher die am 30. Mai c. dem 
Beſitzer aus der Taſche geſtohlene fein goldene 
Doſe dem Kaufmann Herrn Urban am Ringe 
Nr. 58 abglebt. Die Doſe ift ungefahr 4 Zoll 
lang, 2% Zoll breit, oben und unten flach ab⸗ 
gerundet, fein guillochirt und ungefähr 26 bis 30 
Dukaten ſchwer. 

— — — . 32 —3—3—3y———ß 


Eine juriſtiſche Bibliothek iſt ſehr billig aus 
fteier Hand zu verkaufen. Adreſſe giebt die Bres⸗ 
lauer Seitungs⸗Epedition. — 


eee 


gnügen daraus machen wird, 


915 


Mit heutigem Tage eröffnen wir Albrechtsſtraße 
Nr. 55, nahe dem Ringe, unſeren nach Rhein⸗ 
ländiſcher Art eingerichteten 

EI ET OR 

Wir werden uns bemühen, durch gute, billige 
und prompte Bedienung die Zufriedenheit eines 
hochgeehrten Publikums zu erwerben. 

Breslau den 27. Mai 1837. 

C. A. Duck art und Komp., 


Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich mehrere 
ſehr gute Flügel⸗Inſtrumente, wie auch Pianoforte 
zum Verkauf vorräthig ſtehen habe. 

Bowitz, Inſtrumentenmacher, 
Altbüßerſtraße Nr. 52. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein Mann von geſetzten Jahren, der einen 
großen Theil ſeiner Lebenszeit bei der Landwirth⸗ 
ſchaft zugebracht hat, dem Rechnungsfache voll⸗ 
kommen gewachſen iſt, auch ausgezeichnet gute At⸗ 
teſte nachweiſen kann, wünſcht ſeiner gewohnten 
Thätigkeit wegen bei einer Fabrik oder ſonſtigen 
Geſchäft als Buchhalter, Faktor, Inſpektor oder 
Rechnungsführer angeſtellt zu werden. Nähere 
Auskunft hierüber ertheilt: 

Das Kommiſſions-Comptoir für An- und 
Verkauf von Landgütern und Häuſern ꝛc. ꝛc. 
des Kaufm. Joſ. Gottwald, 
Taſchenſtraße Nr. 27, in Breslau. 

In Peſth in Ungarn hat ſich ein Verein von 
den vorzüglichſten veredelten Einſchur⸗Woll⸗Erzeu⸗ 
gern gebildet, der zur Erleichterung für die Herren 
Woll⸗Käufer dieſelben zum Verkauf in ein Local 
zuſammenlegt. Nach der Schur, ohngefähr An⸗ 
fang Juni, wird das Local eröffnet und zur Be⸗ 
ſichtigung der Wollen für die Herren Käufer fort⸗ 
während geöffnet bleiben. 

Unterzeichnetem iſt die Ehre zu Theil geworden, 
die Leitung dieſes Unternehmens von Seite des 
Vereins anvertraut zu erhalten, der ſich ein Ver⸗ 
jede hierüber ge⸗ 
wünſchte Auskunft zu ertheilen. 

J. S. Friedrich Liedemann, 
Großhändler in Peſth. 

Zu verkaufen, eine gute eiſerne Geld⸗Kaſſe, 
und eine ſchöne große ſpaniſche Wand, Hummerei 
Nr. 17 in drei Tauben 1 Treppe hoch. 


Mit einem wohlaſſortirten Lager vorzüglich ſchö⸗ 
ner Patent⸗ und andrer Schreib-Papiere in allen 
üblichen Größen, zu den billigſten Preiſen bei beſter 
Qualität empfiehlt ſich 

die Papier⸗Handlung 
Chr. Magirus & Habicht, am Naſchmarkt Nr. 45. 


(Zu verkaufen) ſind zwei junge Hunde (Neu⸗ 
foundländer Race.) Das Nähere im Kretſcham 
zu Neudorf vor dem Schweidnitzer⸗Thor. 


(Remiſe zu vermiethen) Nikolai⸗Straße in den 
3 Eichen nahe am Ringe, iſt ſofort eine Remiſe 
zum Wolle einlegen zu vermiethen. 


Ein wenig gebrauchter Mahagoni⸗ Flügel iſt billig 
zu verkaufen, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 8. 


Es empfiehlt ſich mit Namenſticken, in Gothiſch 
und Lateiniſch, Weißnähen, auch werden Kleider 
ſehr ſchön geſtickt, bei Julie Sauer, Hummerei 
Nr. 29. gegen über der Chriſtophori⸗ Kirche. 


Ein tüchtiger, brauchbarer Mann, der ſchon bei 
großen Herrſchaften zur Zufriedenheit als Bedien⸗ 
ter ſervirte, und der entſprechende, vortheilhafte 
Zeugniſſe produziren kann, wünſcht, da er ſchon 
früher in Frankteich und England war und ganz 
beſonders fertig Franzöſiſch ſpricht, mit einer Herr⸗ 
ſchaft nach dort oder überhaupt auf Reiſen enga⸗ 
girt zu werden. Allenfalls würde derſelbe auch 
gern eine Stelle auf dem Lande annehmen. Nä⸗ 
heres beim Kommiſſſonär Herrn Menzel im al: 
ten Rathhaufe. 


Zu verkaufen. 

Ein Frei⸗Bauergut iſt aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen in einer der ſchönſten Gegend, 3 Meilen 
von Breslau, welches 218 Morgen Acker, incl. 
Wald und Wieſen, nebſt einem großen Obſt⸗ und 
Gemüſe⸗Garten beſitzt. Kaufluſtige belieben ſich 
zu melden: Reuſche Straße Nr. 8 in der Tabak⸗ 
Handlung. 


. 125 der Breslauer Zetnuig. 


rſtag den 1. Juni 1837. 


l 
| 


Die neu etablirte Handlung von Herren⸗ 
Garderobe⸗Artikeln des F. Eliaſon, Roß⸗ 
markt Nr. 9, verkauft / Dend, ſeidene 
Kravatten à 1 Thlr.; feine franz. Gummi⸗ 
Träger, von 15 Sgr. bis 22%, Sgr. per 
Stück; die ſogenannten halbfeidenen Herz 
renhandſchuhe à 8 / Sgr. per Paar; ächte 
Pariſer Taſchenfeuerzeuge, wie auch feine | 
| franzöſ. Glaceé⸗Handſchuhe, und Pariſer 
Kravatten, zu möͤglichſt billigen Preiſen. 


Ks 


Hohlipfen und Oblaten find ſtets vorräthig zu 
den billigſten Preiſen. 


J. B. Langner, 
Ohlauer Straße Nr. 86. 


Bekanntmachung. 


Den Herren Gutsbeſitzern zeige ich hier- 
mit ergebenſt an, daß ich wieder mit ſelbſt⸗ f 
gefertigten Siede⸗Maſchinen angekommen f 
bin, bei deren Verkauf ich die möglichſt bil⸗ 

| ligen Preiſe zu beobachten mir zur Pflicht 
mache, und bitte um geneigten Zuſpruch. 1 

Mein Quartier iſt der Gaſthof zum gol⸗ 

denen Schwert, Nikolaithor, Friedrich⸗Wil⸗ b 

helms-Straße Nr. 71. 

Carl Freitag, aus Muskau. 


——— . 
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Aechtes Eau de Cologne double, die 
Kiſte mit 6 großen Flaſchen 1 Rthlr. 


22 ½% Sgr.; ee 
Streichriemen, 
beſter Sorte 


1 Rthlr., 
Botaniſir⸗Inſtrumente, j . 
f 


Zitronen⸗Reißer, 

Apfelſtecher, 

Kartoffelſtecher, 

Spargelm ſſer, 

empfehlen nebſt vorzüglich prakliſchen 
chaafſcheeren 
Breslau, am Ringe Nr. 3. 
Wilh. Schmolz & Komp. 
in Solingen, 


Inhaber eigener Fabriken. 


Eine gebrauchte Fenſter⸗Chaiſe, im beſten Zu⸗ 
ſtande, nebſt Geſchirr mit ächten Silberbeſchlägen, 
ſteht zu verkaufen und iſt das Nähere bei dem 
Riemermeiſter Helm, Schuhbrücke Nr. 70, zu 
erfragen. u 


100 Stüd 
zur Zucht taugliche Mutterſchaafe find auf dem 
Dominio Knichen bei Breslau zu verkaufen und 
wird zugleich bemerkt, daß die Wolle von hieſiger 
Heerde in dem Haufe Nr. 5 auf dem großen 
Ringe lagert. 


Ein verheiratheter Oekonom, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, wünſcht zu Johanni 
ein anderweitiges Unterkommen. Das Nähere 
nebſt Atteſten iſt zu erfragen: Stockgaſſe Nr. 17, 
in der 2ten Etage, bei Schultz. 


Aechten arabiſchen Mocca⸗Kaffee, 


feine und ordinäre 

Domingo⸗ u. Portorico⸗Kaffee's, 
Potsdamer Dampfmaſchinen⸗ 

Chocolade, 


Chocoladen⸗Pulver zu Suppen, 
Bamberger Pflaumen, 


empfiehlt nebſt allen andern Spezerei⸗Waaren 
den bilfigften Preiſen: 0 
C. R. Kullmitz, 


Ohlauer Str. Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


fl 


Friſchen 


geräucherten Silber⸗Lachs 


empfing neuerdings in Kommiſſion und verkauft 


billig: > 
H. A. Feige, 


Oder⸗Straße im weißen Bär, 


zu 


= 


Das Juſtlziariat von Knichen iſt 
ben; dies zur Nachricht auf fernere mü 1 
ſchriftliche Anfragen. 5 


Wohnungen, dicht an den Heilquellen 


Landecks betreffend. N 

Beſtellungen auf ſehr ſchöne, geſunde, mit allen 
Bequemlichkeiten reichlich verſehene meublirte, dicht 
an den Heilquellen Landecks in einem engliſchen 
Garten ſich befindende große herrſchaftliche Logis 
von 2, 3, 4, 5, 6 zuſammenhängenden Zimmern, 
werden bei uns angenommen und aufs Wohlfeilſte 
ausgeführt bei 

Hübner & Sohn, Ring Nr. 32, 1. Etage. 


Angekommene Fremde. 

Den 30. Mai, Gol d. Schwerdt: (Nikolai⸗Thor.) 
Hr. Guteb, von Pannewitz a. Neudorf. Hr. Inſpektor 
Reinsdorf aus Gramſchücß. — Weiße Storch: Herr 
Kammerherr v. Schindel a. Schoͤnbrunn. Hr. Gutsb. 
Bar. v. Rechenberg a. Schönberg. Hr. Gutsb. Däsler 
a. Scharfenorth. HH. Kfl. Ring u. Silberfeld a. Koſel, 
Fräntel und Deutſch a, Reuſtadt, Epſtein aus Warſchau 
und Kantrowitz a, Poſen. Hr. Kommiſſionair Corpulus 
a. Berlin, — Fechtſchule: Ho. Kfl. Weinreb aus 
Staſchow, Sachs a. Münfterberg, Neumann a, Rawicz, 
Gott ſchalk a, Stolpe u. Frenckel a. Kempen. — Weiße 
Adler: Hr. Amtsrath Block a. Schierau. Hr. Kam: 
merherr Graf v. Gersdorff aus der Ober⸗Lauſitz. Herr 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Beyer a. Liegnig, Hr. Gutspächter 
v. Morawitzti a. Neudorf. Hr. Gutspaͤchter Bieneck a. 
Tſcheſchen. Hr. Gutsbeſitzer v. Trepka a. Mokrsto in 
Polen. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. Bar. v. Stoſch 
a, Cammerswaldau. Hr. Ritemſtr. Graf v. Noſtitz aus 
Urſchkau. P.. Ob.⸗Amtm. Schmule a, Loslau. Bürger 
Kwiatkowski u. Ballettänzerin Bialobrzeska a. Warſchau. 
Blaue Hirſch: HH. Gutsbeſitzer Kempner a. Lupic, 
Krüger a. Schwammelwitz und Pohl a. Kalkau. — Gr. 
Chriſtopb: Hr. Gutsbeſitzer Urban a. Mangſchuͤt. — 
Romiſcher Kaiſer: Hr. Erbrichter Miteska a. Kob⸗ 
lau. — Gold. Zepter: (Oplauer Thor.) Hr. Erbrid): 
ter Rehmet a, Areiwig. Hr. General-Pachter Marx a. 
Faulbruck. Hr. Gutsbd. v. Blumerode a. Pilgersdorf. 
Gold. Zepter: Fr. Gutsb. v. Obiezierska aus Groß⸗ 

Herz. Poſen. Hr. Major v. Braunik a. Oczkowitz. Hr. 
Domainen⸗Pachter Biebrach a. Trebnitz. Hr. Tabatfa⸗ 
brikant v. Hertl a Pitſchen. Hr. Gutsb. Przyluski a. 
Starkowice. Hr. Ob.⸗Amtm. Nerlich a. Beichau. Herr 
Gutsb. Graf a. Mielzynski a. Karczewo. — Goldene 
Krone: Hr. Inſpektor Nährich a. Häslich. Hr. Ritt: 
meiſter Hilbert a. Suſſenbach Hr. Gutsb. Hahn aus 
Peltſchuͤz. — Gold. Gans: Hr. Hofrath Wilke aus 
Kottbus. Hr. Domainen⸗Direktor Plathner a. Kamenz. 
Hr. Landrath von Kockritz a. Mechau. — Goldene 
Schwerdt; Hr. Gutsb. ar. v. vehſten⸗Dingelſtaͤdt a. 
Leſſendorf. Hr. Gutsbeſitzer Corty a. Birkendorf. Hr. 
Gutsb. Rösler a. Hum. HB. Kfl. Troſtorff a. Braun⸗ 
ſchweig, Delbermann u. Bung a. Lennep, Schnabel aus 
Hückeswagen und Gerder a. Hamburg. Gold. Krone: 
Hr. Gutsb. v. Heinrich a. Ob. Wieſenthal. Hr. Gutsb. 
Pohl a. Gr. Mohnau. — Gold. Zepter: Hr. Ober: 
Amtmann Schlockwerder a. Leipe. Fr. Gutsbeſitzerin von 
Cielecka a. Polen. Hr. Gutsb. v. Krzyzanski a. Kadzewo. 

Hr. Gutsb. George a. Dobramysl. Hr. Gutsbeſitzer v. 
Wegiersti a. Wengry. Hr. Gutsb. Roſe a. Namslau. 
Hr. Gutsb. v. Grabowski a. Kuchary. Hr. Landſchafts⸗ 
Kath v. Brodowski a. Pjary, Hr. Landſchaftsrath von 
v. Wieſiolowski a. Stryzew. Gr. Stube: ph. Gutsb. 
v. Lipsti a, Ladkowo, v. Jablowski a. Miedzianow, von 
Taczauowsti a. Taczanowo, v. Taczanowski a. Slabos⸗ 
spe u. v. Taczanowski a. Choryn. Weiße Storch: 
Hr. Gutsbeſitzer Graf v. Seherr⸗Thoß a. Bitſchin. Hr. 
Gutsb. v. Haugwitz a. Hermsdorf. Pr. Oder Amtmann 
Körber a. Rothenburg. Hr. Kfm. Goldring a. Raſch. 
kow. Hr. Kfm. Kempener a. Kempen. — Goldene 

Hirſchel: Hp. Kfl. Szebzuy, Szebzuy, Skornik, St 
berſtein u. Gololuſt a. Ozialosſchutz, Tenenholz a. Bend⸗ 
zin, Brann a, Rawicz und Eittron a. Wittkowo. — 
Fechtſchule: H. Kfl. Moskowski Wellni, Goldblum 
und Bleblawsti a. Dzialoſchug; Wein eich a, Wlodisiaw, 
Kalmus a. Storchneſt, Elten a, Kleczewe u. Kronheim 
a. Storchneſt. — Poln. Beſchof: Hr. Oberſtlieut. v. 
Thiele a, Gr Kloden. — Zwei gold. Lowen: Hp. 
Kfl. Bumi eich u. Lion a. Gleiwig Altmann, Hoͤniger 
u. Mannheimer a. Ratibor, Schleiinger a. Brieg. Pc. 
Gutsb. Konigsberger a. Pniow, Bierhold a. Kl. Wan: 
gern u, Böhm a. Gunern, Hr. Gutspachter Hoffmann 
aus meudchen. — Gold. Baum: Hr. Major Baron v. 
Zedlitz a. Jiefhartmannsdorf. Hr. Graf v. Zedlitz⸗Lrutſch. 
ler d. Flauenhain. Hr. Graf v. Zedlit⸗Trurſchler aus 
Schweninig. Hr. Gulsb. Jentſch a. Kehle. Pr. Inſp. 
Glauer a. Bärsdorf, — Hotel de Stleſle: Herr 
Stadtrichter Manger a. Waldenburg. Hr. Poſthalter 
Falkenhayn a. Krotoſchin. Hr. Landrath v. Taudadel 
d. Roſenberg. — Deut ſche Haus: Fr. Gräfin von 
Reichenbach a. Poln. Wuͤrbitz. Hr. Gulsb. Schubert a. 
Lankau. Pp. Juſp. Feige u. Od. Amem. Burow aus 
Karſchau. HH. Kfm. Danziger und Kreis⸗Juſtiz⸗Rath 
Fritſch a. Ratibor. Hr. Gutsb. Diettrich a. Oderberg. 
Hotel de Pologne: Frl. v. Nottendurg a. Danzig. 
Gold. Gans: Hr. Guts b. Doktor Ruprecht a. Bank 
witz. Hr. Gutsb. Alberti a. Pfaffendorf. Hr. Landrath 
v. Prittwitz ü. Schmoltſchutz. Hr. Ob. Amtm. Braune 
a. Nimkau. Hr. Ob. Amtm. Braune a. Groͤgersdorf. 
er Kfm. Maſcher a. Malmedy. Hr. Kfm. Rainer a. 


Frankfurt a. M. 8 
privat⸗Logis: Schmiedebrucke 54. Hr. Landger. 
Präſident v. Nembowski a. Wyganow. Kupfer ſchmiede⸗ 
ſtraße 9, HH. Gursb. v. Kurowski a. Doleſchin u. von 
Zatrzewskl aus Gutowv. Schmiedebr. 49. HH. Gutsb. 


Graf v. Kwilecki a. Markwie, v. Skarzynski aus Kelke, 
v. Skarzynski a. Splawie, v. Wilkonski a. Grabonog u. 
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„Die Schleſif 


e 


— 


Fe Hr. Hptm. 
v Eſeut. ier a. P v⸗ 
rau v. Kli 


ik L K 
odzice. Baſteigaſſe 5. inggräff u. Hr. Refe⸗ 
endarine Göbel aus Schellendorf. Shane 5. Herr 


Gut Mießkowski a. Krowica, Meſſergaſſe 3. Hr. 
Nen aks ng a. Deutſch⸗ Bitte: fer En 
ſtraße 25. Hr. Juſtizrath Kaulfus a. Bodzewo. Schmie⸗ 
debr. 49. Hr. Gutsb. v. Kreski a. Grembanin. Schuh: 
bruͤcke 53. Frau Gutsb. v. Seidlitz a. Pokrzywnice, Fr. 
Juſtizj⸗Kommiſſ. Geras u, Hr. Gutsb. Glatte a. Trom⸗ 
binek. Schmiedebr. 27. Hr. Landes⸗Aelteſter von Aulock 
aus Coſtau. Reuſcheſtr. 62. Hr. Gutsb. Neumann aus 
Falkenberg. Schweidnitzerſtr. 25. Hr. Gutsb. v. Sydow 
aus Muſchwitz und Dreſcher a. Wiersbel. Schweidnitzer⸗ 
ſtr. 87. Hr. Dekonomie⸗Kommiſſ. Thiele a. Bendzuszyn. 
Am Ringe 14. Hr. Kfm. Philiop aus Berlin. Schweid⸗ 
nitzerſtr. 53. Hr. Oberamtmann Bänifh aus Ddringau 
u. Gutsb. Kern a. Mittel⸗veyſersdorf. Schweidniterſtr 
4. Hr. Gutsb. Roſemann aus Knobelsdorf. Reuſcheſtr. 
60. & Gutsb. Seiffert aus Suckau. Junkernſtr. 20. 
HH. Gutsb. v. Brave a. Borek u. Ordega a. Szezypiorno. 
Hummerey 57. Hr. Gutsb. v. Faber a. Krolkwiz. Jun: 
kernſtr. 86. Hr. Gutsb. v. Dallwitz a. Polemsdorf, Do⸗ 
rotbeeng. 8. HH. Gutsb. Krauſe a, Reifendorf, v. Dresky 
a. Ober⸗Groͤditz, v. Dresky a. Pfaffendorf u. v. Dresky 
a. Kreiſen. Hr. Wirthſch.⸗Dir. Hahn a. Peterswaldau. 
Hummerey 5. Hr. Gutsb. Heege a. Tſcheſchen. Schweid⸗ 
nitzerſtr. 48. Hr. Major. von Niebelſchutz aus Tſchuͤſtri. 
HH. Gutsb. Liebermann a. Burgau und v. Dyhern aus 
Arnsdorf. Junkernſtr. 84. HH. Oberamtm. Schneider 
a, Klein⸗Obiſch u. Schneider a. Schweidniz. Hr. Lieut. 
Schulz a. Lindau. Am Ringe 15. Hr. Kfm. Bernhardt 
a. Berlin. Blücherplatz 18. Hr. Kfin. Lippert a. Ham: 
burg. Reuſcheſtr. 65. HH. Kaufl. Hayn u. Albrecht aus 
Liegnitz. Schweidnitzerſtr. 5. Hr. Kammerhr. v. Selchow 
aus Rudnick. Reuſcheſtr. 60. Hr. Inſp. Schlutius aus 
Rogau. Reuſcheſtr. 65. Hr. Paſtor Beyer a. Conrads⸗ 
dorf, Bluͤcherplag 9. Hr. Kaufmann Wilkens a. Pirna. 
Reuſcheſtr. 66. Hr. Kfm. Carbutt und Hr. Handlongs⸗ 
Kommis Good a. Hamburg. Junkernſtr. 27. Hr. Kfm. 
Johanny aus Hückeswagen. Blücherplatz 1. Hr. Vice; 
Conſul Bock a. Odeſſa. Am Ringe 12. Hr. Gutsb. von 
Richthofen aus Halbendorf. Gerberg. 14. Hr. Gutsb. 
Kern a. Gujig. Hr. Gutspächter Kern und Hr. Forſt⸗ 
Inſp. Schubert a. Dieban. Stockgaſſe 17, Hr. Gutsb. 
Alter a. Neuvorwerk. Gerberg. 14. Hr. Gutsb. Baron 
v. Bartenſtein a. Hennersdorf. Oderſtr. 836 HH. Guts. 
Polſt a. Mittel Lobendau u. Fliegel a. Ober⸗Schellendorf. 
Gerberg. 13. Hr. Gutsb. Cannabeus aus Heinzendorf. 
Am Rathhauſe 16. Hr. Gutsb. v. Sczaniecki a. Lasczyn. 
Am Ringe 49. Hr. Gutsb. v. Tſchiſchwie a. Ober⸗Wal⸗ 
dig. Oderſtr. 33. Hr. Oberamtm. Opis a. Füͤrſtenſtein. 
Oderſtr. 13. Hr. Gutsp. Hippe a. Strebitzko. Herrenſtr. 
24. Hr. Inſp. Godulla aus Ruda. Nikolaiſtr. 8. Herr 
Landr. Müller a. Straupitz. Stockg. 17. Hr. Bau⸗Kon⸗ 
dukteur Arndt aus Rauſſe. Herr Oekonomie⸗Kommiſſ⸗ 
Walter a. Steingu. Oderſtr. 4. Hr. General⸗Pachter v. 
Blottnig aus Rozdroszewo. Hr. Gutsp. Schimmer, aus 
Domerowo. Kupfer ſchmiedeſtr. 29. Hr. Ober amtm. Lips 
a. Bielau. Hr. Inſp. Stenzel a. Vorh aus. Oderſtr. 35. 
Frau Gutsb. Schroth aus Gabel. Am Ringe 55. Herr 
Graf v. Potworowski a. Deutſch⸗Preſſe. Am Ringe 10. 
Hr. Kim, Pick aus Hamburg. Junkernſtr. 1. Hr. Kfm. 
Hoffmann aus England. Breiteſtr. 29. Hr. Oberamtm. 
Morgenveſſer a. Grödigberg. Schuhbr. 44. Frau Juſtiz⸗ 
Kommiſſ. Wolt u. Frau Major Dellen aus Hirſchberg. 
Ritterplaß 8. Frau Gräfin von Hardenberg aus Brieg. 
Hr. Gutsb. Herzog a. Kahlau. Ohlauerſtr. 17. Herren 
Gute b. Neugebauer a. Werndorf, Otto aus Noldau und 
Gebauer a. Krampitz. Ohlauerſtr. 55. Hr. Gutsb. Bar. 
v. Wimmers berg a. Groͤtſch. Weidenſtr. 14. Hr. kandes⸗ 
Aelteſter von Proſch aus Hausdorf. Kloſterſtr. 1. Hr. 
Major von Zobelticz aus Guſtau. Ohlauerſtr. 14, Herr 
amtsrath Schönborn aus Oder beltſch. Biſchofſtraße 12. 
Hr. Paſlor Rüffer aus Hertwigswalde. Biſchofſtr. 16. 
Hr. Major Baron v. Norrmann DH, Gutsb. v. vieres 
a. Wilkau u. kieres a. Plohmühle. Albrechtsſtr. 27. Hr. 
Ritimeiſter v. Berg a. Mittel Popſchug. Hr. Ober mitm. 
Brauer a. Ober⸗Popſchug. Schuhbr. 59. Frau Gräfin v. 
Stolberg aus Schonwitz. Ohlauerſtr. 85. Hr. Graf von 
Schlabrendorff aus Seppau. Dominikanerplag 2. Herr 
Landes⸗Aelteſter Gerlach aus Sodow. Kupfer ſchmiedeſtr. 
65. Hr. Gutsb. v. Zedlitz a. Teichenau. Ohiauenſtr: 82. 
Hr. Baron v. Tſchammer aus Dromsdorf. Abbrechtsſtr. 
56. Hr. Prälat Knauer a. Habelſchwerdt. Ohlauerſtr. 
65. Frau Gräfin zur Lippe a. Armenruh. Squuhbr. 67. 
Hr. Oberamtm. Winckler a. Studendorf. Schmiedebr. 
5. Hr. Kfm. Dornblstt a. Berlin. Hintermarkt 3. ER. 
Kfl. Landau u. Epſtein a. Lubtini. Ohtauerſtr. 77. Hr. 
Juſtizr. Hetſchko aus Schieroth. Hr. Gutsb. Graf von 
Poſadowski a. Blottnitz. Roßmarkt 12. Hö. Kfl. Jou⸗ 
anne u. Mendheim a. Berlin. Antenienſtr. 4. Hr. Ritt⸗ 
mſtr. v. Minckwitz aus Haltauf. Hinter haͤuſer 1. Herr 
Gutsb. Frommhold aus Weiſſenrode. Hr. Amtsr. Wil⸗ 
berg a. Fürſtenau. Wallſtr. 6. Hr. Oberamim. Fichtner 
a, Cujau. Am Stadtgraben 5. Hr. Buͤrgermſtr. Goſſa 
aus Militſch. R.auſcheſtr. 56, HH Kfl. Oppenyeim und 
Aron a. Berlin. Goldene Radegaſſe 8. Hr. Gul sb. Teich⸗ 
mann aus Bautmannsdorf. RMeuſcheſtr. 24. HH. Fabr. 
Siegmund u. Alfriedrich aus Rechenberg. Hinterbleiche 
4. Hr. Gutsb. May aus Greiſau. Kloſterſtr. 4. Herr 
Hptm. v. Gerber aus Heinzendorf. Weidenſtr. 14, Hr. 
Hptm. o. Woyciechowski a, Simsdorf. Altbüfferftr, 3. 
Pr. Kfm. Skulſch a. Pleß. Reuſcheſtr. 14. Hr. Gutsb. 
Rauer a. Seifersdorf. Hr. Gotsp. Sawade a. Polkwitz. 


Gerberg. 14 Hr. Gutsb. v. Unruh a. Leyſewig. Schmie⸗ Dis conte 


1. Sr: Vöndſch⸗ Bit. b. hammer a. Hochbeltſc. 
x erg der a. Hamburg. _PP 
RI Rupton a. Leeds. Reuſcheſtr. 2. Hr. Kfm. ie 
a. Frankfurt aM. Kloſterſtr. 71. Hr. Gutsb. v. ae 5 
Naucke. Kegerberg 29. Hr. Juſtis⸗Kommiſſ. Köcher hr. 
deobſchütz. Hr. Gutsp. Wegner a. Branitz. 8 = 
29. HH. Oberamtm. Schrodt a. Soppau u. Stöbel au 


i \ tsb. Wert 
u. Miechels a. Coln. Oblauerſtr. 75. Hr. Go Muller 


cha a. 
ib. Dr. ae 


59. Frau Guts b. Adametz a. 
44. Hr. Kfm. Erner a. Markliſſa. an 17. 
Graf v. Kaiferling-a. Liegnig. Schweidnigerftt. 36. Br 
Gutsp. Kautz aus Korytnice. Schweidnigerſtr. 12. hs 
Gutsp. Ludwig a. Oberau. Gartenſtr. 23. Hr. wZ 
v. Czaplicki aus Klein⸗Abergdorf. Reuſcheſtr. 59, 90. 
Guts. don Reibnle aus Hökricht. Junternſtr. 8. n, 
Guts b. Otto a. Tſchrniß u. Rudolph a,. Wetiſchue, Hu 15 
meren 6. Hr. Gulsb. John aus Heydersdorf. Schwe 
nitzerſtr. 37. Hr. Gutsb. Flatt a. Starewiß. Blech 
platz 11. Hr. Graf zu Dohna a. Berlin. Am Ringe 4 
Hr, Gutsb. Dir. v. Goffron a. Kunern. Hr. Landl. 
Sir, v. Johnſton a. Steinsdorf. HH. Banquiers 1010 
Marquardt aus Berlin. Reuſcheſtr. 61. Hr. Amts ea 
Mentzel a. Parchwitz. Ohlauerſtr. 1. HH. Kfl. Fried 
in u. Löwy a. Beuthen. N 3 
Frommelt a. Freiſtadt. Karlsſtr. 48. Hr. Kfm. H. 
mer a. Ats. Hummerey 54. Hr. Rittmſtr. von 
König a. Ratibor. Blücherplag 15 Hr. Kommiſſ. Schön 
berg a. Bertin. um Ringe 18. Hr. Kfm. Dodgshun 4. 
Hamburg. Ritterplag 8. Hr. Gutsb. Kluge a. Kun zen 
dorf. Heiligegeiſtſtr. 21. Hr. Gutsp. Hoffmann a. Glo“ 
gowo. Hr. Schön a. Chroſt. Schmiedebr. 43. Pr 
Gutsp. Urbanowicz a. dem Großherz. Poſen. Urſulinex⸗ 
fir 9. Hr. Hptm. v. Luck a. Jakobsdorf. Kupferſchmit 
deſtraße 19. 25 Guts. v. Zezſchwitz aus Girlachsdorſ. 
Kupferſchmiedſtr. 10, Hr. Landrath Beron a. Duirant g 
Baranowitz. He. Gutsb, v. Woiski a. Rogoisna. Hr. 
Baron v. Johnſton aus Reifen, Hr. Lieut. v. Thielau 
aus Glatz vom 11. Inf.⸗Reg. Karlsplatz 1. Hr. Paſtor 
Richter a. Grosburg, Reuſcheſtr. 21. Hr. Kaufm. Tobias 
a. Berlin. Untonienſtr. 35. Hr. Kaufm. Salomon aus 
Berlin. Gold. Radegaſſe 8. Hr. Kaufm. Ehrmann aus 
Krakau. Klingelg. 1. Hr Gutsb, v. üfedom a. Meloch⸗ 
wig. Matthiasſte. 3. Hr. Oberamtm, Reymann a. PN 
gawice. Salzg. 18. Hr. Oberſt⸗Lteur. v. Mikurſch aus 
Kägieronit. Matthiasſtr. 93. H. Gutsp. Schatz aus 
Kroben, Schatz a. Obra, Schatz a. Kozmin u. Dihrberg 
a. Lutogniewo. Hr. Forſt⸗Refer. Gr. v. d. Schulenburg 
a. Kozmin. HH. Guteb. v. Raczynski aus Kroben um 
Herrmann aus Quanzendorf. Ohlauerſtr. 9. Hr. Kfu⸗ 
Peremski a. Ottmachau. 
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WECHSEL- UND GELD-COURSE- 
Breslau, vom 31. Mai 1837. 


FT 


Briefe. 


Wechsel - Course. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 
Hamburg in Banco à Vista 
Dito 26. 
Dito 2 Mon. 
London für 1 Pf. St. 8 Mon. 
Paris für 300 Fr. 
Leipzig in W. Zahl, 


Geld. 


.nm en a. ». 


inn 
8 * 


Dito Messe 

Po Me 

Berlin. I Vita 

Dio . q 2 Mon. 98% 

Wien in 20 Kr.. 2 Mon. Fo 

Augsburg. . |2 Mon, 101 
Geld- Course. An 

Holländ. Rand-Ducaten 95 

Kaiserl. Ducaten 95 

Priedrichsdor ...... , 112% 


Poln. Courant 
Wiener Einl.-Scheine 


Eſfecten - Course. 


Staats-Schuld-Scheine 102 
Sechdl. Pr. Scheine ů50 R. a 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 — 
Dito Gerechtigkeit dito 4% — 
Gr. Herz. Posen. Pfandbr 4 103% 
Schles.Pfndbr.v.1000R:| 4 106% 
dito dito 500- | & 106% 
dito Ltr. B. 1000- | 4 | — 
auto dito 500-— — 


Getkeide-PDertte, De, 
Breslau den 31. Mai 1887. - 


Höch ſt er. Mittlerer. Niedrigfenr 
sggen: — Atle. 28 Sgr. 6 pf. — Bein 26 Sr. 6 Pf. — Mtir. 24 Sgr. 6 pr 
etſte: — Belt. 24 Sgr. — Pf. — Re 22 Sgr. — Pf. — Mtlr. 20 Sgr. — Pf. 

Hafer: — Bil, 18 Sgr. 6 Pf. — Mile. 16 Sgr. 6 Pf. — Atlr. 14 Sgr. 6 Df. 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der Song und Feſttage. Der biertelfähtige Abonnements Preis für bieſelbe in Berbigdun 
e Chronik“ 91 1 Thaler 20 Sgr., für die 3 ale 1 Thaler 1 * j 
Koͤnigl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik finder keine Preiserhöhung ſtatt. 


mit ihrem 
Die SHronik allein toftet 20 gr. — Här die durch die 


